30. Jahrgang. 


Die 


Die Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
betreffs des Getreidezolls. 


Die —2 ug bringt eine längere Aus⸗ 
einanderſetzu ber dieſe „ſehr schwierige, aber 
auch ſehr wichtige Frage“ und bemüht ſich, den 
Stand derſelben klarzuſtellen. Das iſt gewiß ver⸗ 
dienſtlich, da der Gegenſtand nicht vielſeitig genu 
erörtert werden kann. — Die „W.⸗Z.“ hebt zw 
Mal hervor, daß die Zollverwaltung bei der Aus⸗ 
fubr den erhobenen Zoll zurückerſtattet. Das 
ſt jedoch ein fundamentaler Irrthum. Nach der 
ſeitherigen Zollgeſetzgebung iſt — abgeſehen von 
Reſtitution zu Unrecht erhobener Zölle — nirgend 
von der Rückerſtattung der einmal erhobenen 
Grenzzölle die Rede. Ein Zoll, der einmal bezahlt 
iſt, verbleibt der Reichskaſſe, und Exportbonificationen 
kennen unſere Zollgeſetze nur für Branntwein und 

uder, bei welchen Artikeln im Princip nur beab⸗ 
chtigt iſt, eine Inlandsſteuer wiederherauszugeben, 
weil die Waare aus dem Inlande fortgeht. 

Auf dieſen Umſtand muß hingewieſen werden, 
weil aus demſelben hervorgeht, daß die Rück⸗ 
zahlung eines einmal zu Recht erhobenen Zolls 
ebenſo ein Novum in unſerer Geſetzgebung wäre 
wie die einen ſolchen Gedanken noch übertrumpfende 
Einführung von Vergütigungen aus der Zollkaſſe 
für Gefälle, die niemals bezahlt worden ſind. Ob 
eine ſolche Neuerung wünſchenswerth ſein kann, dürfte 
fih aus der einfachen Betrachtung ergeben, daß die 
Gerechtigkeit gebieten würde, auch anderen Artikeln 
dieſelbe Vergünſtigung zukommen zu laſſen, und daß 
damit die Sicherheit der Zoll⸗Einnahmen ernſtlich 
gefährdet werden müßte. 

Die „Weſer⸗Ztg.“ meint, die Freihändler oder 
doch einzelne unter ihnen hätten „das Kind mit 
dem Bade ausgeſchüttet“; ſie wollten lieber die 

dentität beibehalten, als auf die Anträge der 

rn. Stolberg u. Gen. (nach den Vorſchlägen des 

rn. Mirbach) eingehen. Wenn auch dahingehende 
— aryet en noch nicht in weiten Kreiſen laut ge⸗ 

orden 
riſchem wie von manchem anderen Standpunkt aus 
gegen den Inhalt der Stolberg'ſchen Anträge das 
größte Bedenken gehegt werden. 

So ſchwere Feſſeln auch ſeit 1879 dem Verkehr 
Birch t worden ſind, die geſetzliche Zollfreiheit der 
ur 
dieſe Durchfuhr unter Controlen ſteht, die ihren 

ißbrauch verhüten 
aber die Durchfuhr 
mehr fo ger 6 nne 
muß, ſei 0 
irgend einer Weiſe wieder zurückerſtattet wird. Die 
Hergabe des Geldes für den Zoll iſt zumal bei 
ſo hohen Zöllen, wie ſie für Getreide ſchon jetzt 
beſtehen und einer weiteren Erhöhung nicht unzu⸗ 
gänglich erſcheinen — ein ſo bedeutender Factor, 
daß eine Verminderung des Durchfuhr ⸗ Verkehrs 
unausbleiblich erſcheinen würde. enn eine 

ampferladung von 1000 Tonnen Weizen durch 
Deutſchland tranſitiren ſoll, ſei es von Rußland 
über Königsberg oder ag nach England, ſei es 
es von Rotterdam über Emmerich oder deutſche 
Bahnen nach der Schweiz, ſo iſt es unzweifelhaft 
eine große Erſchwerung des Geſchäftes, wenn außer 
dem Ankaufspreiſe und den Transportkoſten nach 
dem jetzigen Zollſatz noch 30 000 Mk. (ſpäter viel⸗ 
leicht 50 000 oder 80 000 Mk.) mindeſtens auf 
Wochen beſchafft werden müſſen, um den Zoll aus⸗ 
zulegen. Das würde eine Zollſchererei allerärgſter 
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Onkel Elis. 


70 Novelle von Helene Nyblom. 
Mit Genehmigung der Verfaſſerin aus dem Däniſchen 
überſetzt von Homo. 
(Fortſetzung.) 

Amy erzählte ihr nun, daß wir Gäſte in La 
aute Chaumiöre auch etwas für fie eingeſammelt 
hätten, und bat ſie, es freundlich anzunehmen. 

Die Frau nahm das Geld, und als fie ſah, 
wie viel es war, lief ſie zu ihrem Manne und rief 
in einem Ton, der ganz wild vor lauter Freude war: 

„Sieh hier, Mann, faſt 50 Francs! Hätteſt 
Du Dir ſo etwas gedacht? Davon können wir ja 
viele Tage und Wochen leben!“ 

Der Mann veränderte ſeinen düſteren Ausdruck 
nicht, er ſah nur flüchtig auf das Geld, das ſie ihm 
in der flachen Hand fen und ſagte kurz: 
„Danke, meine Herrſchaften!“ Darauf verfiel er 
wieder in ſein alles Brüten. 

Was willſt Du denn eigentlich mehr?“ ſagte 
die Frau. „Kannſt Du Dich gar nicht darüber 
—. daß wir wieder fo viel Geld im Haufe 

en?“ 

„Haus! Was für ein Haus!“ ſagte er und 
blickte verzweifelt auf. „Du weißt ja, daß wir kein 
aus mehr haben, und woher ſoll ich die Mittel 
nehmen, um ein neues Heim zu ſchaffen? Wir 
können uns wohl von einem Tag zum andern 
mühſelig hinſchleppen, obgleich Du wohl weißt, 
e ſchwer es iſt, in dieſer Jahreszeit Arbeit zu 
ekommen. Aber mein Haus wieder aufzubauen! — 
— Nein; lägen hier 300 Fres. vor mir ſtatt der 
fünfzig, ſo könnte ich wohl das Holz 5 um 
n neues Haus zu zimmern! Wie die Sachen jetzt 
liegen, ſind wir nicht viel mehr als Landſtreicher! 
une lange, glaubſt Du, daß fie uns hier wohnen 
n?“ 


i 
er 


Nachdruck 
verboten. 


geboren, dort find auch unſere Kinder geboren, fein 
darin — — und das iſt ja richtig, was man ein: 


die Augen und fing an, das kleine Kind, das 
12 auf nn in den Schlaf zu 


Danz äh & Beitun = 2: 
gaſſe Nr. put bei allen ka 
für die Petitzeile oder deren 


nd, fo muß allerdings von freibändles 


mit denjenigen anderer 


uhr iſt noch nicht angetaſtet worden. Daß 
ermeiden; 


wenn der Zoll bezahlt eden 1 
es auch mit der Maßgabe, daß er in 


erl. Poſtauſtalten des 


um 20 9. 


Art, deren Wirkung ſich in kurzer Zeit dahin äußern 
müßte, daß ein * Handel dem ſonſt doch ſo 
verhaßten Großkapital ein verhängnißvolles Privi⸗ 
legium geben würde, — wenn nicht ein ſehr ein⸗ 
faches Correctiv für ſolche Geſetzgebung gefunden 
werden könnte. Dieſes Correcliv beſtebt in der 
Umgehung des Geſetzes durch die phyſiſche Um⸗ 
gebung eines Gebietes, welches den Mißgriff 
egeht, den Tranſitverkehr zu belaſten. Die ruſſi⸗ 
ſchen Häfen der Oſtſee und des Schwarzen Meeres 
würden gern den deutſchen Oſtſeehäfen die Arbeit 
ihres Getreidehandels abnehmen und Marſeille und 
Genua würden gern die Schweiz verſorgen, wenn 
Deutſchland den Verkehr erſchwert. 

Darunter würden in Deutſchland Alle leiden, 
die an der Lebhaftigkeit des Verkehrs ein Intereſſe 
baben: Schiffer, Arbeiter, Kaufleute, Eiſenbahnen, 
jedes von dieſen wirthſchaftlichen Kräften alimentirte 
Gewerbe, und gewiß nicht ae die Landwirth⸗ 
ſchaft, welche zu ihrem Gedeihen einer ver⸗ 
brauchsfähigen Bevölkerung bedarf und die 
Zeche bezahlen muß, wenn in kurzſichtiger Bevor: 
Bier einzelner Erwerbszweige die Harmonie der 

ntereſſen geſtört wird. 

Wenn der Antrag Stolberg in irgend einer 
Form Geſetz wird, ſo wird auch nicht der von 
Hrn. Mirbach erhoffte Nutzen für die Landwirth⸗ 
ſchaft in vollem Umfange entſtehen. Freilich wird 
dem oſtdeutſchen Landwirth mehr oder weniger 
direct, mit einem größeren oder kleineren Abzug 
der Betrag der Exportbonification im Preiſe ſeiner 
Producte vergütigt werden. Aber bei der in der 
„Weſer⸗Zeitung“ befürworteten leichten Begebbar⸗ 
keit der „Titres d'acquit“ wird der Weſten Deutſch⸗ 
lands die im Oſten geſchaffenen Titres dazu be⸗ 
nutzen, um den oſtdeutſchen Weizen gänzlich vom 
weſtdeutſchen Markt 4 verdrängen und durch aus⸗ 
ländiſchen (namentlich amerikaniſchen) zu erſetzen. 

Das kann der deutſchen Landwirthſchaft im 
Allgemeinen und der oſtdeutſchen im Beſonderen 
nicht von Nutzen ſein. 

Was ihr nützlich iſt, das iſt die freie Beweglich⸗ 
keit ihrer an dige e, und dieſe wird vollſtändig 
erreicht, wenn dieſe W überall die Concurrenz 

änder aufnehmen können, 
woran ſie jetzt durch die Complicationen des 
deutſchen Zolls verhindert werden. 

Die Möglichkeit der Vertauſchung inländiſchen 
Getreides gegen ausländiſches im Tranſitlager⸗ 
Verkehr ſichert alle Vorzüge des freien Verkehrs, 
ohne einen einzigen Nach 
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gen. 
Deutſchland. 


* Berlin, 10. Juni. Der Kaiſer muß zwar noch 
das Zimmer hüten, nimmt aber wieder regelmäßig 


Vorträge entgegen. — Nicht minder haben die 


Schmerzen des Reichekanzlers bedeutend nachgelaſſen; 
doch iſt eine große Schwäche zurückgeblieben, die 
ihn in ſeinen Bewegungen hindert und ihm nur 
kurze Spaziergänge in 1 in voller Frühjahrs⸗ 
pracht prangenden Garten geſtattet. Die Aerzte 
drängen auf baldige Luftveränderung. 

Berlin, 10. Juni. Zur 2. Leſung des Zucker⸗ 
ſteuergeſetzes in der Commiſſion beantragen die 
conſervativen Mitglieder der Commiſſion v. Rauch⸗ 

aupt und Gen. von neuem die Erhöhung der 
usfuhrvergütung um 50 Pf. 18 den Fall der 
Ablehnung des Antrages v. Frieſen, den Eingangs⸗ 
zoll für raffinirten Zucker allein auf 35 anſtatt 
30 Mk. feſtzuſetzen, wird jetzt beantragt, den Ein⸗ 
gangszoll für anderen Zucker jeder Art auf 35 Mk. 
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1 
Sonnabend, 11. Juni. 


eint Folie 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag Ban 
| und Auslandes angenommen. — Preis pro 
e „Dauziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle 


. 


d. be dn uad aer Gonntap hen weh, Montes [tb u , berg de en zee de 
a „ dur 0 — 
auswärtigen Zeitungen zu Driginalprei 


zu 7 Der Antrag hat 9 Unterſchriften, wird 
aber in 


theil für das Reich, die 


ö 


C 


ber in der Commiſſion ohne Zweifel auch in der 
2. Leſung abgelehnt werden. 

*Die Schwierigkeiten der e 8 des 
Brauntweins] charakteriſirt die „Voſſ. 883 wie 
folgt: „Es exiſtiren in Deutſchland nach der Zählung 
von 1882 ohne Brennereien über 400 000 Gewerbe⸗ 
betriebe (Colonial⸗, Eß⸗ und Trinkwaaren⸗Hand⸗ 
lungen, Schank. und Speiſewirthſchaften, Gaſthöfe 
und Hotelgarnies), deren Mehrzahl gendthigt iſt, 
Branntweinvorräthe zu halten. Das ganze Steuer⸗ 
perſonal würde nicht im Stande ſein, die ent⸗ 
ſprechende Anzahl von Declarationen an einem Tage 
auszulöſen, und auf den einen Tag müßte billiger 
Weiſe doch die Operation der Nachverſteuerung be⸗ 
ſchränkt werden, da man den ganzen Verkehr nicht 
auf längere Zeit ſtill halten kann. Die wenigen 
etwa im großen Handel vorhandenen Läger laſſen 
ſich vielleicht aus den Büchern controliren, aber in 
dem unendlich verzweigten Kleinverkehr wäre das 
undurchführbar und ein wirkliches Nachmeſſen und 
Nachwiegen nothwendig, welches wieder an dem 
Zuckerzuſatz der meiſten Branntweine fein Hinderniß 
Anden würde. Selbſt die äußerſte Rückſichtsloſigkeit 
würde hier den Dienſt verſagen. Und dann kämen 
die Nachforſchungen nach verheimlichten Vorräthen 
und die Ermittelungen, ob die ſteuerfrei reſervirten 

gen von je zehn Liter dieſes Maß nicht über⸗ 
en. Man darf ſich keine Illuſionen über den 
guten Willen des Publikums machen, welches das 

Anze Vorgehen als eine Unbilligkeit betrachten und 
Feine Gegenwehr als einen berechtigten Krieg gegen 
den Steuerfiscus auffaſſen wird, in welchem alle 
Vortheile gelten. 
Sur gründlichen Durchführung würde eine 
allgemeine Hausſuchung im ganzen Lande 
— Haus für Haus — nötbig werden, und bei 
oberflächlicher Behandlung würde der Redliche ge⸗ 
ſchädigt und der Unredliche belohnt werden. gm 
beiten Falle aber würde das Reſultat die Gehäſſig⸗ 
keit nicht werth fein, welche von der Sache unzer⸗ 
trennlich ift. Von den Schnäpſen der neuen Steuer 
werden ohnedies wenige auf das Wohl der Urheber 
der letzteren getrunken werden.“ 
ase. [Ueber Stanley's Expedition zum Eutſatz 
von Emin Paſcha] erhält das Reuter'ſche Bureau 
aus St. Paul de Leonda nachſtehenden, vom 6. d. 
dalirten Brief: „In Leopoldville find Nachrichten 
n Mr. Stanley's Expedition eingegangen, denen 
iolge die Reiſe derſelben am oberen Congo bis⸗ 
erfolgreich, aber in Folge des Umſtandes, daß 
Schiffe ſehr ſchwer beladen find und der Dampfer 
Stanley“ genöthigt iſt, zwei ſchwere Lichterſchiffe 
im Schlepptau zu führen, langſam geweſen iſt. Am 
6. Mai kam die Expedition bei Kwa Mouth in 
Sicht des Zuſammenfluſſes des Kaſſais mit dem 
ongo, und gegen den 8. Mai ſoll ſie in Bolobo 
eintreffen, der erſten Station, in welcher Heizungs⸗ 
material für die Maſchinen erlangt und den er⸗ 
müdeten Schiffsmannſchaften eine kurze Raſt gegönnt 
werden kann. Die Witterung am oberen Congo 
war köſtlich und es waren nur 3 oder 4 Mann 
unpäßlich. Die Expedition hofft Stanley Falls 
am 5. Juni zu erreichen. Von Volobo ſoll eine 
Vorhut nach der Station Bangalas entſandt werden. 

* en Lehrer] ſind auch dem Regierungs⸗ 
bezirk Düſſeldorf zur Anſtellung überwieſen worden. 
Acht derſelben ſind bereits zur Anſtellung gelangt; 
für weitere fünf iſt dieſelbe in Ausſicht genommen. 

Icfürſt Löwenſtein bei Dr. Sigl] Der neueſte 
Leitartikel im „Bairiſchen Vaterland“ beginnt: 

„Fürſt Löwenſtein⸗Grabenſtät erläßt im (Münchener) 
„Fremdenbl.“ eine Erklärung gegen uns, durch welche er 
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Amy achtete nicht auf ſie, ſie ſtand wie in 
ee verſunken da und ſah auf den Mann am 
enſter. 

Plötzlich ſchien ihr ein Gedanke zu kommen, ſie 
neftelte haſtig an ihrem Kleide und zog eine Geld: 
börſe hervor, einen kleinen ledernen Beutel, den ſie 
an einer grünſeidenen Schnur um den Hals ge⸗ 
tragen hatte. Raſch ſchritt ſie durchs Zimmer und 
laß, DEM Inhalt auf den Tiſch, an dem der Mann 
aß, aus. 

1 e 155 N e tagte he, „und ich 
aube, e mehr. Nun ſorgen Sie au ür 
daß das Geld gut verwandt wird. Apa 

Nie werde ich den Ausdruck vergeſſen, mit dem 
der Mann ſie anſah. Zuerſt ſchien er es gar nicht 
glauben zu wollen. Er mochte ſeinen Augen nickt 
trauen! Aber als er ihr ernſtes Antlitz ſah, brach 
er 1 0 in Thränen aus und ſchluchzte wie ein 
Kind. Dann ſprang er auf, drückte erſt ibre Hände, 
dann die meinen und ſagte: „Gott ſegne Sie, meine 
ſchöne Dame, und auch Ihren Mann“, — er hielt 
uns offenbar für ein Ehepaar — „und Ehre will 
ich Ihnen machen, das . ich Ihnen!“ 

Als auch die Frau anfing, uns in ihrer leiden⸗ 
ſchaftlichen, redſeligen Weiſe mit . ana zu 
5 nahm Amy ſchnell Abſchied und ging 

naus. 
8 Sie eilte mir eine Strecke voraus, und als ich 
ſie wieder eingeholt hatte, wandte ſie ſich nach mir 
um und blickte mich mit einem ſo glückſeligen Aus⸗ 
druck an, wie ich ihn nie vorher bel ihr be⸗ 
wert Lich hatte ich keine Er 

„Eigen atte eine Erlaubniß, das zu 
thun“, ſagte fie, „aber ich konnte es nie 5 
und wie 55 2 daß ich es gethan Hi laſſen 

Ich wollte ihre Freude nicht ſtö 
Bros, was wohl 1 5 Tante d 15 

ls ich ihr aber bald darauf beim Herabſteigen 
eines ſtetlen Bergpfades behilflich war, blieb fie 
plötzlich ſtehen und ſagte: „Das Geld war eigentlich 
dazu beſtimmt geweſen, um auf unſerer Rückreise 
einen Abſtecher nach Brüſſel zu machen, wo wir 
NEE e 

e Verwan ohne uns fer 
ſind um ſo früher in England ee ee 

Auf dem ganzen Heimw 
daß fe ale Agensice eee 
och elle Menſchen jo Nee 
. glücklich wären“, 


ſo vergnügt, 
Hape He 

i 
als wollte ſie mich 1 ob 
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wir nicht der ganzen Menſchheit zu einer ſolchen 
Glückſeligkeit verhelfen könnten. 

Auch ich war überglücklich, das fühlte ich jedes⸗ 
mal, wenn ſie ſich auf meinen Arm ſtützte und 
tiefaufatbmend den ſtrahlenden Blick über die 
mächtigen Bergketten vor uns gleiten ließ, oder 
wenn wir raſteten und dem Rauſchen der Bäche 
lauſchten, die ſich in allen möglichen Tonarten ins 
Thal ergoſſen. 

Als wir zu Haufe anlangten, empfing uns bie 
a en Dom Han; 1 

„Nun, wie erging es Euch?“ fragte ſie. 

„Ich habe ihnen Alles e antwortete 
Amy, und bielt die leere Börſe in die Höhe. 
„Alles?“ fragte die Tante entſetzt. 

„Ja“, antwortete Amy. 
abe wr 
7 onnte aber wirklich nicht anders. War 
es = 4 1 peen wandte ſie ſich an mich. 

e ich noch antworten konnte, ſagte die Tante: 
Du weißt ſelbſt am beſten, Amy, ee Du für das 
Geld Rechenſchaft ablegen mußt — ich beneide Dich 
nicht 300 hielt 3 fur paſſ 

elt es für paſſender, mich zu entfernen, 

da ich vermuthete, daß ſich hieran ein intimes Ge⸗ 
Pe 8 0 würde, und deswegen empfahl ich 
mich. 
kehrte erſt ſpät am Nachmittag zurück. 

Auf der Veranda ſtand Madame Sidonie und 
beklagte, daß ich das Frühſtück verſäumt habe, jetzt 
ſeien noch mehrere Stunden bis zum Diner. Ich 
beruhigte ſie, indem ich ihr erzählte, daß ich mich 
unterwegs in einem kleinen Wirthshaus hinreichend 
geſtärkt habe; dann fragte ich, ob die Damen Millis 
zu Hauſe ſeien. 

J glaube, Mademoiſelle iſt ausgegangen, 
aber Madame iſt ſicher zu Hauſe“, lautete die 
Antwort. 


J 
Tiſche und ſetzte Blumen in ein Glas. „Ach, Sie 
ſind zu Hauſe“, fagte ich, freudig überraſcht, fie 
allein zu treffen. „Madame Sidonie ſagte mir doch, 
Mademoiſelle ſei ausgegangen!“ 

„Ja, ſie iſt auch ausgegangen“, ſagte Amy; 
„ich glaube, fie ging an den See hinab!“ 

„aber nein“, fing ich an, „Ihre Tante ift 


„Unverheirathet!“ unterbrach mich Amy und 


fuhr fort, ihre Blumen zu ordnen. „Ich glaubte, 


e 


machte einen weiten Spaziergang und | ſagte ich. „Für mich 


ch fand Amy allein im Zimmer, ſie ſtand am 


Norgen⸗Ausgabe. 


jr. 


uns jeder weiteren Nückſicht gegen ihm entbindet, die 
Biieelbehee ans Geese guter Sehensart ae 

rivatbeſuchs au nden guter Leben . 
Fine on gedachten. In diefer Erklärung ſagt Se. Durch⸗ 
aucht: 
„Bei meiner jüngſten Anweſenbeit in München 
nahm ich Veranlaſſung, zu dieſem Herrn (Dr. Sig zu 
geben, um eine pſychologiſche Studie über den Wert 
eines Mannes zu machen, welcher, angeblich im Dien 
einer guten Sache, über eine Perſönlichkeit, welche er 
gar nicht kennt und deren politiſches Können er nicht im 
5 8 Maße che in unfläthigſter und unge⸗ 
reimteſter Weiſe ſchreibt.“ 

Wir baben von dem Creigni, daß ein Fürſt 
Löwenſtein bei Dr. Sigl einen Beſuch gemacht bat, jo 
wenig Notiz genommen wie von irgend einem Bel 
mit dem irgend ein Fechtbruder uns beehrt. geben aber 
jetzt dieſes bochwichtige Ereigniß nach dem Vorgang 
Sr. Durchlaucht hiermit aller Welt kund und zu willen: 
Leopold Fürſt Löwenſtein hat dem Dr. Sigl in feiner 
Wohnung, Damenſtitsſtraße 16/3 Mittags einen 
anderthalbſtündigen Beſuch angethan. 

*,„Kriegslscomobile.“] So bald die Deutſchen 
in aller Ruhe einen neuen Fortſchritt auf militäri⸗ 
ſchem Gebiet verzeichnen, kommen die Franzoſen 
mit einer Erfindung, welche angeblich diejenige 
ihrer Nachbarn vollſtändig unwirkſam macht. Sie 
nehmen dabei, wie man es bei den Melinitbomben 
erlebt hat, den Mund ſo voll, daß es den Eindruck 
macht, als komme es vor Allem darauf an, durch 
Prahlereien die Deutſchen in er u jagen. 
Heute erzählt, jo Schreibt man der „Voſſ. Ztg.“ aus 
Paris vom 7. Juni, ein militärlſches achblatt, 
„La France militaire“, folgende erbauliche Geſchichte 
von einer neuerfundenen „Kriegslocomobile (loco- 
mobile de guerre)“: 

„Um die ſchrecklichen Folgen von nächtlichen Ueber⸗ 
1 abzuſchwächen, bat der deutſche General 
ſtab ein Mittel gefunden, das einer gewiſſen Originalität 
nicht entbehrt. Ein gepanzerter Wagen, ausgerüſtet mit 
einer Dampfmaschine. einer elektriſchen Maſchine und 
einem Reflector iſt Verſuchen unterzogen worden; er er⸗ 
möglicht nach allen Himmelsgegenden Lichtwellen zu 
lenken, die zur Exforſchung der Terrains dienen Das 
nennen die Deutſchen „Beleuchtungswagen“. Unglück 
ſeliger Weiſe für fie hat der franzöſiſche Generalitab ein 
Geſchoß gefunden, das die Wirkungen des deutſchen 
Wagens vollſtändig lähmt. Ein mächtiger elektriſcher 

erd, der durch combinirte Linſen hundertfach an Inten⸗ 
tät verſtärkt wird, geſtattet nicht nur das Feuer des 
deutſchen Wagens zu vernichten, ſondern ſogar ihn zu 
blenden. Eine auf dem franzöſiſchen Wagen aufgeſtellte 
Kanone ſendet Melinitbomben mit äußerfter Bräcifion 
ab, welche das gegneriſche Fus der in Stücke ſchießt. 
Die „locomobile de guerre“, dies der Name, wird jetzt 
im Lager von Cbalons verſucht.“ 


re ! 

* [Zur Wollzollfrage.] Dem Proteſt der 
Spinner und Weber gegen eine höhere Verzollung 
ausländiſcher Wolle haben ſich jetzt auch die Hut⸗ 
fabrikanten angeſchloſſen. Sie erklärten in ihrer 
17. Jahres⸗Verſammlung, daß eine Erhöhung des 
Wollzolls die Wollhutfabrikation in ihrem bedeutenden 
Export lahm legen werde. 

*[Münzprägung für Aegypten.] Für Ne 
nung der ägyptiſchen Regierung find, wie der „Voſſ. 
Stg.“ mitgetheilt wird, neuerdings auf der Berliner 
Münzſtätte Nickel⸗ und Kupfermünzen San ch 
worden und kürzlich erſt damit beladene zahlreiche 
Kiſten nach Aegypten abgegangen. Auch wird die 
Prägung ägypliſchen Silbergeldes wieder in Berlin 
aufgenommen werden. e 

Poſen, 10. Juni. Cultusminiſter Dr. v. Goßler 
traf Donnerſtag, den 9. d. M., um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags mit dem Courierzuge von Berlin auf dem 
Bahnhof in Schneidemühl ein. Er begab ſich nach 
dem Stadiverordnetenſitzungsſaale, woſelbſt die 
Mitglieder des Magiſtrats, der Stadtverordneten⸗ 
.... EEEETTTOET EN GOL EREÄRERRTETERERSEN ET 


bap Sie fie aus Höflichkeit immer Madame an⸗ 
redeten!“ 
„Aber, wer iſt denn Madame Millis?“ fragte 
ich fie ſehr ruhig, und doch fühlte ich, wie meine 
Hände vor innerer Erregung eiskalt wurden. 

„Das bin ich natürlich“, antwortete Anıy und 


blickte auf; und da muß ſie in meinem Ausdruck 


Etwas bemerkt haben, was ſie erſchreckte, denn 

lötzlich wurde ſie leichenblaß und ließ die Blumen 
allen, die fie in den Händen hielt. 

Warum haben Sie mir das nicht gleich ge⸗ 
ſagt!“ fragte ich. Ich konnte ſelber hören, wie 
tonlos meine Stimme klang. 

„Warum?“ wiederholte ſie leiſe, „das iſt ganz 
zufällig gekommen; ich bin nie darauf verfallen; ich 
glaubte, daß Sie nur der allgemeinen franzöſiſchen 
Sitte folgten, indem Sie meine alte Tante 
„Madame“ anredeten.“ 

„Uebrigens wäre doch nichts natürlicher ge 
weſen, als daß Sie hin und wieder im Geipräd 
Ihren Mann erwähnt hätten; aber das haben Sie 
nie gethan!“ 

„Wenn ich ihn nicht erwähnte“, antwortete ſie, 
„ſo geſchah es wohl daher, weil es mir jo ganz 
natürlich iſt.“ 

„Und ich wünſchte, Sie hätten es doch gethan“, 
wäre es beſſer geweſen!“ 
Während ich das ſagte, fühlte ich, daß es * — 
lich eine Unwahrheit ſei. Hätte es wohl eine Aen⸗ 
derung in meinem Schickſal herbeigeführt, wenn ich 
vom erſten Augenblicke an gewußt hätte, daß ſie 
einem Anderen gehörte? Kann man zu ſeinem 
Herzen ſagen: hier darfſt Du lieben, dort mußt Du 
kalt bleiben!? Mein einziger Gewinn wäre dabei 
geweſen, daß ich ſchon geſtern gewußt hätte, was 
ich ſoeben erfuhr: daß hier für mich kein Glück 
mehr zu erhoffen ſei. Und hätte ich dies von An⸗ 
fang an gewußt, ſo wäre ich um die unſagbar 
8 letzten 24 Stunden ärmer geweſen! 

kein, um keinen Preis hätte ich dieſe Erinnerung 
hingegeben! 

Aber jetzt hatte ich es einmal geſagt in einem 
pe bitteren Ton: „Es wäre beſſer für mich 
geweſen!“ 

Sie ſah mich einen Augenblick an, dann hielt 
ſie beide Hände vor die Augen und brach in heftiges 
5 — aus; ſie ſchluchzte, als müſſe ihr das Herz 

rechen. 
„Wie entſetzlich, wie unbeſchreiblich traurig!“ 
jammerte ſie. „Bin ich denn nur dazu geſchaffen, 


verſammlung, der evangeliſchen, katholiſchen und 
jüdiſchen Schulvorſtände, ſowie die Beamten des 


Magiſtrats verſammelt waren. Er richtete an die 
Verſammlung eine An prache, in welcher derſelbe 
bervorhob, daß es ſein ſehnlichſter Wunſch ſei, die 
Confeſſionsſchulen in der Provinz Poſen in Com: 
munalſchulen umgewandelt zu ſehen, wie dies ſchon 
in einigen Provinzen mit beſtem Erfolg geſchehen 
ſei. Von hier begaben ſich die Herren nach dem 
Gymnaſium, der Töchterſchule, der evangeliſchen 
Volksſchule und nahmen das Innere der evange⸗ 
liſchen Kirche, ſowie die beiden Vorſtädte in Augen⸗ 
ſchein. Der Herr Miniſter begiebt ſich von hier zu⸗ 
nächſt nach Weißenhöhe und darauf nach Bromberg. 

Bremen, 8. Juni. Der deutſche Verein gegen 
den Mißbrauch geiſtiger Getränke wird feine dies⸗ 
ber Verſammlung am 13. und 14. September 
n Darmſtadt halten, nachdem am 9. und 10. in 
Zürich ein internationaler Congreß gleicher Beſtim⸗ 
mung voraufgegangen iſt. Anderthalb Wochen 
ſpäter folgen in Magdeburg drei andere Vereini⸗ 
gungen gemeinnützig bemühter Männer: die deut⸗ 
chen Armenpfleger (27. und 28. September), die 
Sparkaſſen⸗Freunde (26.), und der junge Verein für 
Knaben⸗Handarbeit (am 24. oder 25.), — wona 
die Theilnehmenden nun ihre Reiſepläne geſtalten 
mögen. 

* Nordhanfen, 9. Juni. Magiſtrat und Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung von Nordhauſen erſuchen 
den Reichstag: „Die Brauntweinftener nur in einer 
Höhe bemeſſen und annehmen zu wollen, welche 
unſere Branntwein⸗Induſtrie in nicht zu fühlbarer 
Weiſe beſchränkt und zurückbringt.“ Ferner bitten 
ſie „behufs Erleichterung des Uebergangs zu der 
neuen e „Die durch die hohe 
Reichsregierung in der Vorlage bereits in Vor⸗ 
ſchlag gebrachte Nachverſteuerung des Branntweins 
annehmen zu wollen.“ 

Frankreich. 

Paris, 7. ar Im Monat Mai hat die 
ſtädtiſche Unterſuchungsanſtalt unter 698 Wein⸗ 
proben 322 gute gefunden; unter 196 Bierproben 
aber waren nur 10 mit Salicilſäure verſetzt. Die 
verhältnißmäßig zahlreichen Bierproben find den 
Bemühungen der Patrioten zu verdanken, welche 
das deutſche Bier in Verruf bringen wollen und 
deshalb viele Unterſuchungen anftellen laſſen. Dieſe 
alfern aber haben eine entgegengeſetzte Wirkung, 

e gereichen dem deutſchen Biere zur Buff Sig) 
of. Ztg. 

Paris, 9. Junf. Um Frankreich durch Verbreitung 
des Verfahrens bei der Bereitung moderner Biere von 
dem Bezuge fremder Biere zu befreien, beſchloß der 
franzöſiſche Ackerbauminiſter dieſes Jahr eine Ausſtellung 
von Producten und Apparaten der Vierbereitung. (B. T.) 

England. 

Lon don, 10. Juni IUnterhaus.] Im Laufe 
der Debatte über den 4. Artikel der irifhen Straf⸗ 
rechtsbill beantragte der Generalſecretär für Irland, 
Balfour, die Beſtimmung, wonach in gewiſſen 
Fällen Prozeſſe von Irland nach England zu ver⸗ 
legen ſind, zu ſtreichen, und erklärte, die Regierung 
beabſichtige dieſe Beſtimmung durch eine Vorlage 
über die Errichtung einer richterlichen Commiſſion 
zu erſetzen. Die Streichung wurde ohne Abſtimmung 
angenommen und der Artikel 4 im übrigen mit 
219 gegen 150 St. genehmigt. Hierauf wurde die 
Debatte vertagt. Der erſte Loro des Schatzes, 
Smith, theilte mit, durch ſeinen heute angekündigten 
Antrag werde verlangt, daß alle Amendements und 
Artikel der Strafrechtsbill, welche am 17. Juni 
Abends 10 Uhr nicht erledigt ſeien, ohne 
weitere Debatte zur Abſtimmung gebracht werden 
ſollen. (W. T.) 

Serbien. 


* [Nene Miniſterkriſis.] Das ſerbiſche Mini⸗ 
ſterium hat nach Belgrader Berichten der „Wiener 
Allgemeinen Zeitung“ neuerdings feine Entlaſſung 
eingereicht, weil ihm die Bewältigung der finanziellen 
Schwierigkeiten nicht gelang. Verhandlungen mit 
Nokola Chriſties und General Protics wegen Ueber⸗ 
nahme der Bildung eines neuen Cabinets blieben 
ohne Erfolg. 

Bulgarien. 

* [Neuer Candidat.] Ein franzöſiſches Blatt 
will wiſſen, daß der bulgariſche Thron dem Herzog 
von Alencon angeboten, von dieſem aber abgelehnt 
worden ſei. 

Rußland. 

Petersburg, 10. Juni. Das Miniftercomite be⸗ 
ſchloß, auf die Steuer für Exportzucker vom 
1. (13.) Auguſt ab 85 Kopeken pro Sud zurück⸗ 
zuzahlen. (K. H. Z.) 


E ͥ ccc // / ( 
um Unglück auf dieſer Welt er Muß ich 
denn meinen Mitmenſchen ſtets Unheil und Kummer 

bee win „während ich ſelbſt doch nur das Aller: 
e [7 


Ich faßte ihre beiden Hände und ſprach ihr 
tröſtend zn. Aber es half nichts, ſie weinte und 
ne unaufhörlich: 

„Es iſt ſtets ſo geweſen! Wohin ich komme, 
bringe ich Unglück. Ach, daß ich todt wäre, daß 
mich geſtern der Strom mit ſich fortgeriſſen hatte!“ 

Ich ſetzte mich zu ihr auf's Sopha und redete 
ihr zu, wie man mit einem mißhandelten Kinde 
ſpricht. Ich bat ſie um Verzeihung für meine un⸗ 
bedachten, thörichten Worte, ich küßte ihre Hand 
und flehte ſie an, ſich zu beruhigen und mir zu 
vergeben. „Sie haben mir nichts als Gutes er⸗ 
wieſen und haben mich ſo unbeſchreiblich glücklich 
gemacht“, ſagte ich, „und ich wünſche weiter nichts, 
als nur noch einige Tage in ihrer Nähe zubringen 
zu dürfen. Wollen Sie mir das geſtatten?“ 

„Sie haben je ein Recht, zu bleiben, wo Sie 
wollen, ich habe ja nicht darüber zu beſtimmen.“ 

„Aber ich frage Sie, ob Ihnen meine Geſell⸗ 
ſchaft läſtig iſt, ob Sie wünſchen, daß ich abreiſen 
fol. Antworten Sie mir, jagen Sie, bitte, daß ich 
bleiben darf.“ 

„Bleiben Sie“, ſagte ſie mit ihrer weichen 
Stimme, „bleiben Sie, wenn es Sie glücklich macht.“ 

Sie trocknete ihre Augen, aber fie ſah mich 
nicht wieder an. Wir hörten Schritte auf dem 
Corridor, ſie ſtand auf und ging in das Schlaf⸗ 
Ammer; im ſelben Augenblick trat die Tante ein. 

(Fortſ. folgt.) 


7 Der weſtyreußiſche botaniſch⸗zoologiſche 
Verein 


hielt ſeine 10. Wanderverſammlung am 31. Mai c. 
85 Rieſenburg Weſtpr. ab. Die zu einer ſolchen 

erſammlung unbedingt nothwendigen Vorbe⸗ 
reitungen erfordern große Umſicht und machen viel 

ühe und Arbeit, zumal in einer kleinen Stadt 
wie Riefenburg, wo die Beſchaffung paſſender 
Lokalitäten, die Auswahl der Excurſionsorte, ja 
ſelbſt die Unterkunft der Fremden nicht ſo einfach 
iſt, wie in einer ae Stadt. Indeß hatten die 
er Geſchäftsführer, Herr Nector Müller und 

err Dr. Meier, nach allen Richtungen hin ſo aus⸗ 
8 Anordnungen getroffen, daß nicht nur 
einerlei Klage gehört, ſondern vielmehr von allen 
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Riga, 7. Juni. Das ruſſiſche „Amisblatt“ in ſeitige Zaſtimmung. 
öffentlicht werden. 

Englaud iſt feſt beſchloſſen. Der Zeitpunkt der Ab⸗ 
reiſe bleibt von dem Befinden des Kaiſers abhängig. 


Riga entbält eine Verordnung des Curators des 


Dorp ner Schulbezirks, welche ankündigt, daß in 


allen Mittelſchulen des Bezi ks, deren Abſolvitung 
ſtaatlicherſeits gewiſſe Rechte verleiht, die Unter: 
richts ſprache vom nächſten Schuljahre an die ruſſi⸗ 
ſche ſen wird. Die Schuldirectoren werden aufs 
gefordert, unverzüglich mitzutheilen, welche von den 
gegenwärtigen Lehrern in ruſſiſcher Sprache unter⸗ 
richten können und welche hierzu in kurzer, genau 
anzugebender Friſt befähigt werden könnten. Für 
die Zulaſſung zu den klaſſiſchen Gymnaſien und den 
Realſchulen ſollen künftig die auf die Kenntniß der 
ruſſiſchen Sprache bezüglichen Anforderungen ge⸗ 
ſteigert werden. — Ein neues Project iſt, wie die 
„Rig. Ztg.“ erfährt, vom Gehilfen des Reichs⸗ 
controleurs, Geheimrath Filippow, ausgearbeitet 
worden, nach welchem in Zukunft die deutſche und 
die frauzöfiihe Sprache als Unterrichtsgegenſtände 
in ſämmiſlichen weiblichen Lebranftalten des 
Reiches, fürs erſte in den zum Reſſort der Anſtalten 
der Kaiſerin Maria Feodorowna gehörigen, abge⸗ 
ſchafft und an deren Stelle der Unterricht im 
Kirchengeſang und im Kirchen⸗Slawoniſchen ein⸗ 
geführt werden ſoll. f 

* [Spiouagegeſetz! Wie der „Rusk. Kur.“ in 
Petersburg erfährt, ſoll in den diplomatiſchen 
Kreiſen Petersburgs der Erlaß eines Strafgeſetzes 
gegen Spionage eingehend erwogen werden. a 


. Bon der Marine. 

U Kiel, 8 Juni. An Stelle des in die Heimath 
zurüdkebrenden Re „N xe“ wird am 
nächſten Montag das Schiffe jungen⸗Schulſchiff 
„Artadne“ eine 15monatliche Reiſe nach der oſt⸗ 
amerikaniſchen Station antreten. Die ſchmucke 
Kreuzer⸗Corvette, welche eine Beſatzung von 240 
Köpfen erhält und gegenwärtig hier verproviantirt 
und ausgerüſtet wird, gehört ſeit dem Jahre 1872 
den actioen Schiffen an. Sie iſt zwar aus Holz 
conſtcuirt, aber doch in den 70er Jahren nicht 
übermäßig angeſtrengt worden. „Ariadne“ wird 
auf der Ausreiſe zunächſt die Häfen von Dart⸗ 
mouth, Vigo, Liſſabon und Cadiz anlaufen, dann 
via Madeira, Teneriffa und Porto Praya (Cap 
Verdiſche Inſeln) nach Bahia in Braſilien gehen, 
wo das Schiff Anfang November eintreffen wird. 
Von hier wird die Reiſe nach Central⸗Amerika an⸗ 
getreten, wo „Ariadne“ während eines mehrmonat⸗ 
lichen Aufenthalts die deutſche Flagge in ver⸗ 
ſchiedenen Häfen von Barbados, St. Vincent, 
Dominica und Portorico, La Guahra (Venezuela), 
Habana, Norfolk (Virginia) zeigen wird, um als⸗ 
dann im Juni nächſten Jahres die Reiſe nach 
Newport (Rhode Island), Boſton und Halifax 
(Novo Scotia) fortzuſetzen. Von letzterem Hafen 
aus wird „Ariadne“ den Nordatlantic wieder 
kreuzen und vorausſichtlich im Oktober nächſten 
Ben wiederum in den Heimathshafen Kiel ein⸗ 
aufen. 

V Kiel, 9. Juni. Der Aviſo nac 8 und die 
Torpedoboote ſind heute von hier nach Wilhelms⸗ 
haven in See gegangen. In den letzten Tagen 
unternahmen die Torpedoboote Uebungen bei be⸗ 
wegter See, behufs Ueberwindung des Wider⸗ 
ſtandes, verbunden mit Lancirübungen unter Waſſer 
und mit Evolutionen in engen Fahrkreiſen ꝛc. 


Telegraphiſcher Sperialdienſt 
der Dauziger Zeitung. 

Das Befinden des kaiſerlichen Patienten. 

Berlin, 10 Juni. Eine außerordentlich zahl 


reiche Menſcheumenge war auch heute Mitt 
dem kaiſerlichen Palais verſammelt. Die 


12 Uhr zogen die Ablöſungsmannſchaften vor den 
Tenftern des Palais unter 
Carmen Marſches vorüber, ohne daß der ſehulich 
erwartete Monarch am Feuſter erſchien. Das 
Publikum ging ſtill und langſam auseinander. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Kaiſer 
brachte die letzten Tage, von krampfhaften Unter⸗ 
leibsbeſchwerden vielfach benurnhigt, faſt ansſchließ⸗ 
lich im Bette zu. Auch hat ſich eine katarrhaliſche 
Reizung der Angenlider hinzugeſellt. 

Die Nachricht, daß Profeſſor Virchow bei der 
Uanterſuchung des Partikels von der Auſchwellung 
am N des 3 nicht das mindeſte 
Bösartige oder auch nur Bedenkliche gefunden, hat 
in weiten Kreiſen große Freude erregt. 

Hierzu telegraphirt unfer e Correſpondent: 
Das Virchow'ſche Gutachten über die Kehlkopf ⸗ 
affectionen des Kropprinzen wurde heute bei der 
Conſultation der Aerzte verleſen und fand all⸗ 
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Seiten die größte Befriedigung und nur Bedauern 
darüber ausgeſprochen wurde, daß die große Mühe 
— wohl in Folge der höchſt ungünſtigen Witte⸗ 
rungsverhältniſſe der vorhergehenden Tage — 


nicht durch eine größere Theilnahme belohnt 
wurde. Indeß hatten ſich doch mehrere aus⸗ 
wärtige Theilnehmer, namentlich aus Danzig, 


ſchon am Abend des 30. Mai eingeſtellt und einen 
freundlichen anden gefunden. Im „Deutfchen 

auſe“ befreundeten ſich ſehr bald in traulichem 
reiſe die fremden Botaniker und Naturfreunde mit 
den Rieſenburgern. Das Thermometer, welches 
während des ganzen 30. Mai nicht über + 60 R. 
geſtanden, ſank in der Nacht zum 31. auf 0, und 
die Sorge ſchien gerechtfertigt, es möchte anderen 
Tages, wo die Verſammlung und eine Excurſion 
in den herrlichen Wald von Rieſenburg nach der 
idylliſch mitten im Walde gelegenen „Walkmühle“ 
ſtattfinden ſollte, ungünſtige oder wenigſtens ſehr 
— Witterung den für wandernde Botaniker und 
Zoologen ſo nothwendigen Aufenthalt im Freien 
erſchweren oder ganz unmöglich machen. Indeß die 
Sorge war unnöthig. Der wolkenloſe Himmel 
anderen Tags verlieh den wärmenden Strahlen der 
Sonne, ſowie ſie höher und höher ſtieg, bald das 
Uebergewicht über den rauh und ſcharf wehenden 
Nordwind. 

Die Verſammlung wurde um 8% Uhr von dem 
Vorſitzenden Herrn Dr. v. Klinggrä . in der 
Aula des Realprogymnaſiums eröffnet. Der geſchäft⸗ 
liche Theil verlief im Ganzen programmäßig. In dem 
Geſchäfts bericht, erſtattet von dem erſten Schrift: 
ührer, Profeſſor Dr. Künzer⸗ Marienwerder, gab 
derſelbe — aus Veranlaſſung des abgeſchloſſenen 
Decenniums — eine . Ueberſicht von der bis⸗ 
herigen Thätigkeit des Vereins, woran ſich die des 
vergangenen Jahres würdig anreiht. Er gedachte 
des ſchweren Verluſtes, welchen der Verein durch 
den Tod ſeines bisherigen Schatzmeiſters, Herrn 
Grenzenberg, erlitten, wobei Herr Dr. Couwentz in 
einem kurzen Nachruf den Lebenslauf und die 
Thätigkeit des Verstorbenen ſchilderte. Die Kaſſen⸗ 
führung hatte auf Bitten des Vorſtandes Herr 
Walter Kauffmann Danzig übernommen; derſelbe 
erſtattete über den Stand der Kaſſe Bericht. Darnach 
beliefen ſich die Einnahmen auf 1573 Mk. 74 Pf., 
worunter 1000 Mk. Subvention vom weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Landtag. Für wiſſenſchaftliche Zwecke 
ſind 1385,89 Mk. verausgabt, an allgemeinen Un⸗ 

koſten 160.40 Mk, ſo daß ein barer Beſtand von 
27,65 Mk. in das neue Vereinsjahr über ⸗ 


den Klängen des 


Daſſelbe wird demnächſt ver⸗ 
Die Reiſe des Kronprinzen nach 


Berlin, 10. Inni. Im Reichstag gab heute 
vor Eintritt in die Tagesordnung der Abgeordnete 
Hafenclever (Socialdem.) eine Erklärung ab, in 
welcher er namens der ſocialdemokratiſchen Partei 
gegen ein geſtern an die Mitglieder des Hanſes 
vertheiltes Schriftſtück des nationalliberalen Wahl ⸗ 
comités im Wahlbezirke Leipzig: Land 1 
einlegte. Dieſes Schriftſtück iſt ein Gegenprote 
gegen die von ſocialdemokratiſcher Seite gegen die 
Wahl des Abg. Götz erhobenen Proteſte. Die darin 
enthaltenen Behauptungen erklärte Abg. Haſenclever 
für „ſchamloſe, niederträchtige Verleumdungen der 
ſocialdemokratiſchen Partei und ihrer Vertreter 
im Hanſe“; ein ſo „infames Schriftſtück“ müſſe 
der öffentlichen e anheimfallen. Präſident 
v. Wedell⸗ Piesdorf verſuchte erfolglos, den Reduer 
von einer ſo ſcharfen Kritik zurückzuhalten und ſich 
auf rein ſachliche Erklärungen zu beſchränken. 

Die ganze übrige Sitzung wurde von dem 
Bürgermeiſtergeſetz für Elſaß⸗Lothringen aus⸗ 
gefüllt. Beide elſäſſiſchen Unterſtaatsſecretäre Back 
und v. Puttkamer waren erſt heute früh von Straß⸗ 
burg hier angekommen und ergriffen zur Ver ⸗ 
theidigung der Vorlage in laugen Reden das Wort. 
Die elſäſſiſchen Abgeordneten Gürber, Freiherr 
v. Dietrich und Simonis, durch eine Rede Windt⸗ 
horſts nuterſtützt, griffen das Geſetz heftigſt au. 
Gürber nannte es einen Schandfleck für das deutſche 
Reich, Dietrich eine Rachemaßregel, eine Gewalt⸗ 
maffregel, welche die Gemüther enifremden müſſe. 
Windthorſt verlangte Rückkehr zu dem Syſtem 
Manteuffel. Der Regierung ſprangen die Abgg. 
v. Cuny (nat.-Iib) und v. Kardorff (freicouſ.) bei. 

Abg. v. Karborff ſagte den Elfäſſern, fie 
möchten beſcheidener auftreten; kein Parlament der 
Welt würde ſich fo etwas gefallen laſſeu. Der 
Abg. Richter habe den jetzigen Reichstag ein 
Augſt Product genannt; bei den Elſäſſern träfe 
das wenigſtens genau zu, die Wahl ſämmtlicher 
Proteſtler fei ein Product der Augſt vor dem Eins 
marſch der Franzoſen. 

Abg. Simonis wandte ſich zuerſt dagegen, daß 
Abg. v. Kardorff ſich zum Lehrer der Beſcheidenheit 
aufwerfe, und hatte dabei die Lacher auf feiner 
Seite. Denn von den zahlreichen Tugenden ſei die 
Beſcheidenheit die letzte, deren ſich Herr v. Kardorff 
rühmen dürfe. Darauf griff er aber die Regierung 
noch ſchärfer au, als ſeine Landsleute. Wenigſtens 
ſchien es fo; er geſticulirte bei den Reden heftig, 
ſchlug fortwährend heftig auf das Tribünen pult 
vor ihm un man hörte alle Augenblicke 
das Wort „Regierung“, „Regierungsräthe“ n. ſ. w. 
heraus. Aber je lauter er dabei wurde, deſto uuver- 
ſtändlicher wurde er auf der Tribüne, 

Einen vollſtändigen Gegenſatz dazu bildete die 
ruhige, durchaus fachliche Kritik, welche der Abg. 
Schrader in der Schlußrede an der Vorlage übte. 
Er ſagte m. a., daß die Vorlage und die heutige 
Verhandlung den Beweis liefere, daß die Wahl⸗ 
parole der Regierung ſchädlich gewirkt habe. Den 
Regierungsvertretern ſei es nicht gelungen, mauches 
vorgebrachte ſachliche Material der Gegner anf: 
zuklären. Ausgezeichnete Beamte würden ja 
uach wie vor, wie es ſich in Straßburg gezeigt habe, 
ſich das Vertrauen ihrer Gemeinden zu gewinnen 
wiſſen. Aber viele würden in Zukunft eine 
ſchwierigere Stellung haben, weil ſie nicht mehr als 
Vertrauensmänner der Gemeinden, fondern als 


ſolche der Regierung gelten würden. 
ache] Der Antrag 
ſtellte heute das 3. Garde Regiment zu Fuß. Gegen 


Commiſſion von 21 Mitgliedern zu verweiſen, 
wurde abgelehnt. Die zweite Leſung findet im 
Plenum ſtatt. Die beabſichtigte Abendſitzung fällt 
heute aus, weil Abends die Zuckeresmmiſſion tagt. 
Morgen 1⁰ Uhr wird der Reſt der heutigen Tages⸗ 
ordnung erledigt. 

— Vor 4 Jahren wurde in Elberfeld der Barbierherr, 
Gaſtwirth und Samenhändler Ziethen wegen anzeb⸗ 
lichen Mordes ſeiner Frau auf das Zeugniß ſeines 
Lehrlings Auguſt Wilhelm zum Tode verurtheilt, vom 
Kaiſer jedoch zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt. 
Ziethen ſitzt ſeit 4 Jahren im Zuchthaus zu Werden 
d. d. Ruhr. Sein 70 jähriger Vater, ein hier lebender 
penſionirter Beamter, von der Unſchuld ſeines Sohnes 
überzeugt, hat die ganze Zeit über nach Beweiſen dafür 
eſucht, weite Reiſen gemaght und Tauſende ausgegeben. 
Feule bat der jetzt bier in der Frankfurter Allee als 
Barbiergehilfe fungtrende Auguft Wilhelm ein Geſtändniß 
abgelegt, daß er ſelber der Mörder geweſen. 

Breslau, 10. Juni. Der Mörder Thiem hat 
bei dem Verhör in cyniſcher Weiſe das Geſtändniß 
PGP OCVONZRE ERNST SER ANOCHLUN U IX. On 


eht. Die zu Rechnungsreviſoren gewählten 
Feten Helm Danzig, Müller Rieſenburg und 
Schmidt⸗Lauenburg beantragten Decharge, welche 
die Verſammlung auch ertheilte. Bei der 
Vorſtandswahl wurde der frühere Vorſtand, 
und als Schatzmeiſter definitiv Herr Walter Kauff⸗ 
mann gewählt. Herr Prof. Dr. Bail, zweiter Vor⸗ 
ſitzender des Vereins, der leider durch Krankheit 
am Erſcheinen verhindert war, hatte zwar die An⸗ 
nahme einer etwaigen Wiederwahl aus Geſundbeits⸗ 
rückſichten abgelehnt, die Verſammlung beſchloß 
jedoch, ſich in einem beſonderen Schreiben an den⸗ 
ſelben mit der dringenden Bitte zu wenden, in dem 
Vorſtande des Vereins zu bleiben. Sollte gleich⸗ 
wohl eine Ablehnung erfolgen, ſo wurde der übrige 
Vorſtand ermächtigt, ſich durch Cooptation für 
das laufende Geſchäftsjahr zu vervollſtändigen. 
Als Verſammlungsort für das nächſte Jahr wurde 
Danzig gewählt. Mit Mittheilung einiger einge⸗ 
gangener Begrüßungstelegramme auswärtiger Rt 
lieder Schloß der geſchäftliche Theil der Ver: 
amen 
Es folgte eine kurze Frühſtückspauſe. Nach 
Wiedereröffnung der Verſammlung begrüßte Herr 
Bürgermeiſter Reimann ⸗Rieſenburg namens der 
Stadt den Verein. Herr Stadtrat elm-Danzig 
dankte namens der Verſammlung. Es begannen 
ſodann die wiſſenſchaftlichen Vorträge und Mit⸗ 
theilungen, welche vielfach an die im Verſammlungs⸗ 
lokal ſowie in einem Nebenzimmer ausgeſtellten 
Gegenſtände anknüpften. 
Zunächſt ſprach Herr Dr. Lakowitz- Danzig über 
die Algen⸗Flora der Danziger Bucht. Derſelbe 
weiſt auf die Arbeiten der Commiſſion zur Er⸗ 
forſchung der deutſchen Meere hin, durch welche 
unſere Kenntniß der phyſikaliſchen, floriſtiſchen und 
auniſtiſchen Verhältniſſe der Oſtſee zu Anfang der 
iebenziger Jahre angebahnt wurde. Es wurde 
freilich beſonders in Koriftifcher und auch wohl in 
lee de Hinſicht nur ein Ueberſichtsbild ge⸗ 
haften, welches Anſpruch auf Lückenloſigkeit weder 
machen konnte noch wollte. Vielmehr iſt es Aufgabe 
einzelner Beobachter geworden, die verſchiedenen 
Abſchnitte des Oſtſeebeckens einer eingehenden, das 
ganze Jahr hindurch dauernden Durchforſchung zu 
unterwerfen, als Vorbereitung für eine Bearbeitung 
der Algenflora der geſammten Oſtſee. Der Bor: 
tragende hat ſich zur ſpeciellen floriſtiſchen Er⸗ 
forſchung ſeit vorigem Sommer das Gebiet der 
Danziger Bucht erwählt. Er referirt über die Ergeb: 
niſſe der vorjährigen Excurſionen. Nach einer Schilder 


— — 


indthorſt, die Vorlage an eine 


abgelegt, in der Nacht nach dem Himmelfahrtstag 
den Nachtwachtmann Zimmermann getödtet uud andere 
verwundet zu haben. Wie ſich nachträglich herans⸗ 
geſtellt hat, ſind von Thiem bei deſſen geſtriger Haft⸗ 
nahme im Ganzen drei Perſonen durch Schüſſe ver⸗ 
wundet worden. 

Karlsruhe, 10. Juni. Die zweite Kammer 
hat einſtimmig ſämmtliche Anträge der Regierung 
betreffs des Ausbaues des Bahnnetzes angenommen. 

Bremen, 10. Juni. Die Paſſagiere des ge⸗ 
ſtraudeten Dampfers „Oder“ wurden am 8. d. mit 
dem italieniſchen Dampfer „Raffaele Rubattino“ von 
Aden weiterbefördert. 

Kiel, 10. Juni. (Privattelegr.) Prinz Heinrich 
wird ſich mit der Torpedoboots⸗Diviſion zur 
Jubiläumsfeier uach London begeben. 

Mülhauſen i. E., 10. Juni. Dem Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Lalauce iſt geſtern ein Auswei⸗ 
ſungsbefehl zugeſtellt worden; er muß die Stadt 
innerhalb 48 Stunden verlaſſen. 

Wien, 10. Juni. Die „N. freie Preſſe“ meldet: 
In Uesbegh fanden geſtern Nacht in Folge der 
Wahlagitation antiſemitiſche Unruhen ſtatt, wobei 
das Militär einſchritt; 3 Perſonen wurden getödtet, 
5 verwundet. 

Szegedin, 10. Juni. In Folge des hentigen 
Sturmwindes hat ſich die Situation im Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebiet verſchlimmert. Das Waſſer 
iſt neuerdings geſtiegen. 

Szegedin, 10. Juni. Die Schutzarbeiten 
ſchreiten mit günſtigerem Erfolge fort; Mako und 
Vaſarhely find geſichert, Lele und Földiak find 
überſchwemmt. : 

Paris, 10. Juni. Gutem Vernehmen nach wird 
General Boulanger am 1. Auguſt zum Commandant 
des 17. Armeccorps mit dem Generalcommande in 
Tonlonfe ernannt. 

Madrid, 10. Juni. Der Gouverneur der Sulu⸗ 
Juſeln hat die Befeſtigungen der Inſel Tapul ein- 
genommen. Der Führer der Aufſtändiſchen wurde 
getödtet, die Inſel unterworfen. 

Athen, 10. Juni. Der König und die Königin 
ſind in das Ausland abgereiſt. 

Stockholm, 10. Juni. Beide Kammern haben 
heute den ſpaniſchen Handelsvertrag genehmigt. 

Petersburg, 10. Juni. Die Geſetze, mn 
die Erhöhung der Stempelitener und die Tabaks⸗ 
aceife find heute veröffentlicht worden. 

— Der „Börſenzeitung“ zufolge hat der Reichs⸗ 
rath die Vorlage angenommen, wonach die Pfand⸗ 
briefe der Ceutralbank und des ruſſiſchen Boden⸗ 
eredites vom 1. Juli an einer fünfprocentigen Gonpon- 
ſteuer unterworfen ſind. 


Anträge der Freiſinnigen. 

Berlin, 10. Juni. Die freiſinnige Partei 
wird verſchiedene Verbeſſerungsanträge zu dem 
Brauutweingeſetz einbringen. Sie wird trotz 
ihrer, dem ganzen Geſetz gegenüber eutſchieden ab- 
lehnender Haltung in deu eventuellen Abſtimmungen 
für jeden Antrag ſtimmen, welcher den nuberechen⸗ 
baren ſcharfen Eingriff in die wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe großer Volkskreiſe wenigſtens etwas ab» 
ſchwächt. Sie wird auch einen Antrag auf 
gleichzeitige Aufhebung des Kaffeezolles ein⸗ 
bringen, welcher für alle, welche aus ſittlichen 
Gründen eine Verminderung des Schnaps⸗ 
genuffes wünſchen, um fo annehmbarer ſein 
müßte, als der Preis für Kaffee in letzter Zeit er⸗ 
heblich in die Höhe gegangen iſt. Das wäre doch 
ein kleiner, wenn auch kein ausreichender Erſatz für 
die neue, die ärmere Bevölkerung e Steuer. 
Das empfiehlt ſich auch ſchon deshalb, weil die 


Danzig, 11. Juni. 

„ [Nüßloorrihtang für Vierdruckapparate.] Trotz 
vielfacher Berfuche und Bemühungen will es den Bier⸗ 
verfäufern nicht immer gelingen, Biere, welche über 
Nacht in der Rohrleitung des Bierapparates geſtanden 
haben, den Gäſten des Morgens oder des Vormittags 
klar und reinſchmeckend zu präſentiren. Der Grund 
hiervon liegt darin, daß die Reinigung der complicirten 
Rohrleitung trotz größter Sorgfalt doch immer nur 
mangelhaft ausgeführt werden kann. Neuerdings iſt es 
indeß der Firma W. Schaper u. Sohn in Pr. Stargard 
gelungen, eine Kühlvorrichtung für Bierdruckapparate 
mit zerlegbarer Rohrleitung herzuſtellen, welche mittelſt 
Bürſte zu reinigen iſt und in jeder Hinſicht den Ans 
forderungen entſpricht. Es ift auf dieſe Küblvorrichtung 
der Firma Schaper u. Sohn ein Reichs patent ertbeilt. 
Bei jedem alten Bierdrudapparat läßt ſich dieſe Kühl⸗ 
vorrichtung mit großer Leichtigkeit anbringen. Einen 


rung der Geſammtflora der Oſtſee, deren rein marine 
Formen mit Ausnahme zweier Seegrasarten den 
Algen ausſchließlich angehören, geht V. auf die 
Beſprechung der Tiefen⸗, der Temperatur⸗ und 
Bodenverhältniffe wie des Salzgehaltes der Oſtſee 
in ihren einzelnen Theilen über unter ſteter Ver⸗ 
leichung der bezüglichen Verhältniſſe in dem weſt⸗ 
lichen und öͤſtlichen Theile der Oſtſee mit beſonderer 
Berückſichtigung der Danziger Bucht. Die Tiefen⸗ 
verhältniſſe kommen in Betracht bei der verticalen 
Vertheilung der Algen, die Temperatur des Oſtſee⸗ 
waſſers iſt entſcheidend für die 5 nicht 
anpaſſungsfähiger Algen hoher wie niedriger Breiten⸗ 
grade, die Bodenverhältniſſe ſind wegen der Nah⸗ 
rungsaufnahme der Algen aus dem ie 
von der geringſten Bedeutung, die größte Rolle da⸗ 
gegen ſpielt der Salzgehalt. Dieſer iſt ſowohl für 
den Formenreichthum wie für die kräftigere oder 
ſchwächere Entwickelung der einzelnen Individuen 
von größter Wichtigkeit. Die weſtliche Oſtſee mit 
höherem Salzgehalt (beeinflußt durch den Salz⸗ 
185 des einſtrömenden Nordſeewaſſers) zeigt eine 
rößere 8 der Formen wie eine 
kräftigere Entwickelung der einzelnen Organismen 
als die öſtliche und nördliche Oſtſee mit 
a Salzgehalt. So darf man unter 
erückſichtigung aller dieſer Verhältniſſe für 
die Danziger Bucht dazu mit einem Salzgehalt 
von nur 0,725 (Hela) auch nur eine ſchwach ent⸗ 
wickelte Algenflora erwarten. Der Vortragende legt 
30 verſchiedene Formen vor und beſpricht dieſelben 
nach den einzelnen natürlichen Gruppen. 12 Species 
ſtimmen mit ſolchen von der ſamländiſchen Küſte 
überein, deren Prof. Caspary 26 conſtatirte. Es 
kommen ſomit in unſerem Theile der Oſtſee bis 
auf Weiteres 44 Algenformen in Betracht. Eine 
nähere Beſprechung derſelben kann natürlich hier 
nicht ibren Platz finden. Intereſſant iſt der Fund 
von Sphacelaris arctica Harv. aus der Danziger 
Bucht, einer Form des nördlichen Eismeeres und 
des weißen Meeres, welche vor Jahren auch im 
finniſchen Meerbuſen von Prof. Gobi entdeckt 
wurde. Das Vorhandenſein dieſer Alge und auch 
noch einiger anderer Formen der Oſtſee weiſt auf 
den früheren Zuſammenhang des baltiſchen Meeres 
mit dem Eismeere hin, eine Thatſache, welche auch 
in den geologiſchen Verhältniſſen des Oſtſeebeckens 
begründet liegt und durch fauniſtiſche Funde unter⸗ 
ſtützt wird, wie nun auch durch floriſtiſche. 
(Schluß folgt.) 


wichtigen Platz nimmt das Faßrobr ein; daſſelbe ift von 
maffivem Nickel gearbeitet und bat den Vortheil den 

8 Meſſingröhren gegenüber, nicht Grünſpan zu 

tren. 
»Von der Nehrung, 10. Juni. Herr Chauſſee⸗ 

Aufſeher Fr. Liedike in Paſewark theilt uns mit, 

aß die von unſerem Stuithöfer A Correſpondenten ge: 
meldete Nachricht von ſeinem Engagement nach Kamerun 

ur Leitung dortiger Wegebauten unrichtig ſei. Der 
orreſpondent hatte ſich bekanntlich darauf berufen, 
daß Or. Liedtke ibm ſelbſt eine bezügliche Mittbeilung 
gemacht habe. Letzterer giebt zu, daß dies im Scherze, 
und zwar im beiteren Freundeskreiſe, geſchehen ſei was 
der Correſpondent nicht herausgefühlt zu haben ſcheint. 
8. Elbing, Juni. Nachdem Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Thomale in Folge eines ſchweren 
Leidens bereits während eines größeren Theiles 
des vergangenen Jabres gendthigt war, die Leitung 
er communalen . dem zweiten 
— . Herrn Eldiit, zu überlaffen, und feine 
Penſtonirung zum 1. Juli d. J. beantragt hatte, 
fand im März eine Ausſchreibung der Stelle des 

Erſten Bürgermeisters ſtatt. Von den eingegangenen 
17 Meldungen wurde ſeitens der mit der Vorberathung 
der Wahl betrauten Abtheilung allein diejenige 
des Herrn Bürgermeiſter Elditt dem Plenum der 
Stadtverordneten zur Berückſichtigung empfohlen, 
nachdem kurz vorher diejenige andere Meldung 
zurückgezogen war, welche unzweifelhaft zu einer 
Concurrenz geführt hätte. In der heutigen Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung wurde nunmehr die 
Wahl vollzogen und Herr Elditt mit 45 von 50 
Stimmen zum Erſten Bürgermeiſter gewählt. 

. 9 Graudenz. 9. Juni. Die Regimentsübungen des 
Bier garnifonirenden Regiments beginnen, wie wir aus 
zuverläſſiger Quelle erfahren, am 15. Auguſt. Zu dem 
Zwecke trifft das 4. Bataillon aus Strasburg nach zwei 
Märſchen am 12. und 13. hierſelbſt ein. Die genannten 

ebungen dauern bis zum 21. deſſ. Mts. Hierauf rückt 

as Regiment am 22. zum Brigade⸗Exexcieren nach Thorn 
und verweilt dort bis zum 30. Die Brigade begiebt ſich 


ann nach Pyritz, wo das Manöver im Diviſionsverbande 
ſtattfindet. Am 18. Sept. kehrt das Regiment in ſeine 
Sarnıfon zurück. — Geſtern Nachmittag wurden die 
ferde eines Beſitzers aus der Nähe von Kulm in der 
dieſigen Kulmerſtraße ſcheu und eilten in wildem Laufe 
davon. Die 7 


eint ein hieſiger Corr 
5 den Unternehmern „Winkelz 
orwurf machte, durch welche fie die ſtädtiſchen 
zu weiteren Conceſſionen nöthigen wollten. Der Vor⸗ 
wurf muß, wenn man den Gang der Sache genau ver⸗ 
folgt, jedoch als ungerechtfertigt bezeichnet werden. 
die Unternehmer haben die ganze Sachlage ſoeben in 
einer beſonderen Broſchüre „Zur Orientirung über den 
uggraben⸗Canalbau“ beleuchtet, an der Hand ihrer 
ertragsbeſtimmungen, der von ihnen gepflogenen Cor⸗ 
zeſpondenz und der von ihnen eingeholten Gutachten 
gegen die ihnen in der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
ung gemachten Vorwürfe vertheidigt, und fie ſuchen den 
ande zu fübren, daß das Projcct unſeres ſtädtiſchen 
auleiters die Terrainſchwierigkeiten nicht genügend be⸗ 
zückſichtigt babe und dober eine Aenderung erbeiſche, die 
ihnen bisher verweigert worden fei. Sie hoffen, daß 
Kir Super: Arbitrium, deſſen Einholung die ſtädtiſchen 
eböroen beſchloſſen haben, dieſe ihre Behauptungen 
eweiſen und ſie ſomit völlig rechtfertigen werde. Man 
wird den weiteren Streit alſo bis dahin getroſt ruhen 
laſſen können. 


Vermiſchte Nachrichten. 

„Berlin, 9. Juni. Die vom Carl Stangen'ſchen 
Reifebureau Berlin W. (jegt Mobrenſtraße 10) arran⸗ 
irte 31 Geſellſchaftsreiſe nach Skandinavien iſt heute 
am 9. Juni) programmgemäß angetreten worden und 
am 5. Juli c. gebt die zweite diesjährige, bis zum Nord⸗ 
ap ausgedehnte Reiſe nach Schweden und Norwegen 
denim ab. Dieſe Reiſe berührt alle wichtigen Orte 
es ſkandinaviſchen Nordens und beſonders die 
ochintereſſanten Thäler und Florden Norwegens, 
weiche von dem großen Touriſtenſtrom nicht be⸗ 
Übrt werden. Die Führung dieſer Weile fällt 
Ferrn, Ernſt Stangen, der in der Reiſewelt 
urch feine guten Ortes und Sprachkenntniſſe bereits 
dortheilhaft bekannt iſt zu. — Kleinere Reiſen nach 
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Auerletzte Ulmer Münſterbau⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn Mark 
75 000, a Mk. 3,50, 
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ladet hier: 
D. „Neſe: ven”, Capt. Barford, 
9711. Juni, 
„Lion“, ca. 14./15. Juni. 
Ich üter⸗ Anmeldungen auch nach 
mir wischen und norwegiſchen Plätzen 
856 Umladung in Kopenhagen erbittet 
) F. G. Reinhold 
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20 000 Mk. 


am Marthor, 


wen fernt wer * och bie 
Behörden fen verdeckten naſchönen Häuſerbaracken durch anſehn⸗ 


mer Münsterbau- 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Keuntniß, daß die Ziehung 
der V. und letzten Serie unſerer 3 Mark Loose 
am 20., 21. und Ag. d. Mts. 
im Ratbhausfaale ftattfinder. 
Ulm, am 5 Juni 1887. 


AH LB ERG. 
Ostseebad u. klimat. Kurort 


Eisenbahnstation Elbing. 
Vorzüglicher Strand Kräſtiger Wellenschlag. Warmbadehaus. 
Logirhäuser in geschützter Lage auf der Südseite. Billige 


Saisonbillets von Berlin, Bromberg, Thorn. 
Saison vom Anfang Juni bis 15 September. h 
Nähere Auskunft ertheilt Herr A. Grunwald in Kahlberg und 


Die Direetion In Elbing: Er. Silber, 


Erste Preise in: 
Melbourne, Amsterdam, New- Orleans. 


(643 Anerkannt die beste und die beliebteste 
Marke beim feinen Publikum, 


Zu haben in allen grösseren Parfämerie-Geschäften. 


Schweden und Norwegen werden von Stangens Bureau 
am 14. Juli und 2. Auguſt unternommen und für den 
erbft find noch verſchiedene Touren nach Italien, 
panien, Orient und Oſtindien, ebenfalls unter be: 
bewährter Führung, geplant, über welche das Prog amm, 
har a Verlangen gratis ausgegeben wird, Auskunft 
eithet 

[Warum Eva keine Dienſtmagd hatte.] Aus dem 
Vortrag einer Dame: „Es wird viel von den Fehlern 
der Frauen und den verſchiedenen Gründen geſprochen, 
weshalb ſie ſo mancher Aufwartung und Dienſtleiſtung 
bedürfen. Es ift ſogar — natürlich von einem Herrn 
— die Frage geſtellt, warum Gott, als er Eva 
aus der Rippe Adams geſchaffen, nicht zugleich 
ein Dienſtmädchen für fie erftellte. Wir eben 
uns im Stande. dieſe Frage auf die einfachſte 
Art von der Welt zu beantworten. Sie bedurfte keines 
Dienſtmädchens. Und warum nicht? — Weil Adam 
niemals jammernd mit zerriſſenen Strümpfen zu Era 
kam und ſie zu ſtopfen bat, oder mit einem Hemde, dem 
Knöpfe untreu geworden, oder mit einem Paar ges 
latzter Handſchube, die fie näben ſollte und das 
ofort. Eben jo wenig watete er umher im Schmutze 
und rauchte Cigarren und kam dann zurück 
mit Stiefeln, die gebürftet fein wollen. .. Eben jo 
wenig ſaß er gelangweilt hinter der Zeitung und fuhr 
gähnend empor, wenn die Sonne ſank, und ſagte 
mürriſch: „Wird bald zu Abend geipeift, liebe Frau?“ 
Er machte vielmehr ſelbſt Feuer an und hängte den 
Keſſel darüber; er zog ſelbſt die Nadiſe aus der Erde, 
ſchälte feloft Kartoffeln und that, kurz geſagt, ſeine Pflicht 
Er begnügte ſich mit einem Gericht und ſchmollte nicht, 
wenn es Eva einmal verunglückt war. Servietten 
kannten ſie nicht, ausgenommen ein Palmblatt. Er 
brachte nicht jeden Tag ein Manſchettenhemd in die 
Wäſche. Er melkte die Kühe und lockte die Hühner mit 
meiſterlichem „Put, Put, Put“, um ihnen ihr Futter zu 
geben. Er brachte niemals ein halbes Dutzend Freunde 
um Mittageſſen mit, auf welchen Zuwachs zur 

afel man nicht im mindeſten vorbereitet warz 
Er blieb auch nicht immer nächtlicher Weile aus, um 
feinen Skat zu dreſchen, und Eva hatte nicht wötbig, 
aufzubleiben und ſich zu grämen. Er ſaß nicht in Wirths⸗ 
häuſern umber, während Eda daheim ſaß und klein Kain 
wiegte Er ſchalt Eda nicht in der Küche und ſuchte 
nach ſeinen Pantoffeln „in demſelben Winkel“, wo er 
fie, „wie er genau wußte“, hingeſtellt . ... Wenn er 
ſich die Stiefel auszog, ftellte er ſie unter einen Feigen⸗ 
baum, wo er auch feine Pantoffeln fand. Er meinte 
kurz geſagt — nicht, daß Eva allein ſeinetwegen ges 
ſchaffen wäre, um ihn zu bedienen; er litt nicht an der 
iren Idee, daß es für einen Mann entehrend ſei, die 

ürde ſeiner Hausfrau zu erleichtern. Ja, meine ge⸗ 
ehrten Herren, das Alles, glaube ich, iſt der Grund, 
daß Eva keine Dienſtmagd hatte.“ 

*I Temolirung der Nürnberger Stadtmauern. 
Der Stadtmagiſtrat hat am 3, d. M. die Eutſcheidung 
darüber getroffen, welche Theile der berühmten alter⸗ 
tbümlichen Befeſtigungswerke der Stadt Nürnberg in 
ihrem jetzigen Zuſtande erhalten bleiben und welche 
niedergelegt werden ſollen. Nach den Beſchlüſſen des 
Magiſtrats, die der Regierung vorzulegen fein werden, 
ſoll nunmehr derjenige Theil des Befeſtigungsgürtels, 
welcher vom Moxthor entlang der Burg bis zum 
Ludwigsthor am Plerrer ſich erſtreckt, unangetaſtet in 
feiner jetzigen Geſtalt der Nachwelt erhalten bleiben. 
Weſentliche Aenderungen ſoll jedoch die andere Halfte 
der Befeſtigungswerke erfahren. Die Ludwigs thorbrücke 
wird zwar beftehen bleiben und nicht durch eine Ueber⸗ 
dämmung des Stadtgrabens erſetzt werden; da⸗ 
gegen ſoll der Stadtgraben vom Spittlerthor rings⸗ 
herum bis zum Wöhrderthor, ſoweit er noch nicht 
eingefüllt if, dies werden. Von der Einfüllung bleibt 
nur der am Germaniſchen Muſeum liegende Theil des 
Stadtgrabens, welcher dieſem abgetreten worden iſt, ver⸗ 
ſchont. Die zwiſchen dem Spittler⸗ und dem Walchthor 
liegenden Zwinger bleiben erhalten, werden aber nicht 
mehr an Induſtrielle vermiethet, ſondern in eine 
Promenadenanlage verwandelt. Das Walchthor wird 
niedergelegt, das Marienthor aber mit dem Schellmanns⸗ 
zwinger bleibt erhalten. Ebenſo bleiben erhalten die 
beiden über die Pegnitz ſich wölbenden Schwibbogen 
und der bei denſelben liegende Tratzenzwinger; des: 
gleichen, als hiſtoriſch werthvolles Bauwerk, die Baſtei 

Alle 29252 Zwinger und a 


* 


ers bis zum Wöhrderthor ſolle 
ch erſt daun, wenn die jetzt dure 
lichere Bauten werden erſetzt ſein. Ai 
M. Leipzig, 7. Juni (Ein Wagner⸗Cyclus]! wird 
von dem Director des Leipziger Stadtthealers, Herrn 
Mar Stägemaan, gegenwärtig mit größter Sorgfalt vor⸗ 
bereitet. In der Zeit vom 24. Juni bis zum 10. Juli 
ſoll an dem genannten Theater ein Wagner⸗Cyclus in 
Scene gehen, der alle Werke des Meiſters — mit Aus⸗ 
nahme natürlich des bis jetzt Bayreuth allein vorbe⸗ 
baltenen „Parſifal“ — umfaßt: alſo „Rienzi“, „Der 
fliegende Holländer“, „Tannhäuſer“, „Lohengrin“, „Die 
Meiſterſinger“, „Triſtan und Ilolde und den bier 
Abende in Anſpruch nehmenden „Ring des Nibelungen”. 
Wien, 8. Juni. [Abermals ein Paoftdiebſtahl.] 
Während die Wiener Poſtdirection noch mit der Unter⸗ 
ſuchung des jüngften Poſtdiebſtahls beichäftigt iſt und 
nach dem flüchtig gewordenen Zalewski fahndet, hat 
abermals die Beraubung eines Geldbriefes ſtatt⸗ 
efunden, in welchem fi 52000 Fl. befunden haben 
ollen. Die erwähnte Geldſendung wurde in Prag an ein 
Wiener Bank⸗Inſtitut aufgegeben und langte am Montag 
bier an. Die Siegel des Geldbriefes waren unverletzt, 
doch als man ihn öffnete, fanden ſich als Inhalt Papier⸗ 
ſchnitzel einer franzöſiſchen Zeitung vor. Es iſt ſicher, 
daß die Beraubung in Prag erfolgt iſt. Die Er⸗ 
bebungen werden ſowohl in Prag wie in Wien mit 
großem Eifer betrieben, ohne daß ſie jedoch bisher ein 
greifhares Reſultat ergeben hätten. 
Belt, 9. Juni Mie aus Vaſarhely gemeldet wird, 
ift die Situation daſelbſt unverändert. Durch die raſt⸗ 
los fortgelegten Arbeiten dürfte es gelingen, falls nicht 
heftige Winde eintreten, die Gebiete innerhalb des 
Dammes zu retten und die Stadt vor der Ueberſchwem⸗ 
mung zu bewahren. Der Miniſter des Innern hat 
10 000 Gulden zur Unterſtützung der geſchädigten kleineren 
Grundbeſitzer angewieſen. (W. T) 


Lott 


er Vorstand des Münsterbau, Comités 
germeifter Heim, Dekan Brefiel 


auf der frischen Nehrung, 


Wohnungen. 


Eau de Cologne 


4211 


Gothische, Grün- und Gold-Etiquette, 
Wien, Köln, Philadelphia, Sydney, 


(5906 


Schiſts⸗Nachrichten. 
elling, 7 Juni. Das in den Außengründen 
geftrandete Schiff iſt der norwegiſche Dampfer „Bygdo“, 
don der Oſiſee mit Doz nach England beſtimmt. Der 
Dampfer iſt inzwiſchen bereits wieder flott geworden. 

Kalkutta, 5. Juni. Es unterliegt keinem Zweifel 
mehr, daß der Dampfer „Sir John Lawrence“, in 
der letzten Cyclone verunglückt iſt Man hatte eine Zeit 
lang gehofft, daß der Dampfer den Sturm überftanden 
haben möchte, indeſſen hat die Thatſache, daß ein zum 
Auffuchen des vermißten Schiffes ausgeſandter Dampfer 
eine Anzahl Leichen, hauptſächlich von eingeborenen 
Frauen. und die Schiffskiſte des Capitäns paſſict hat 
alle Hoffnung zu Schanden gemacht. Es befanden ſich 
730 Paſſagiere an Bord, zum größten Theil eingeborene 
Frauen aus hohem Stande, die nach Poori reiſen 


Terſch 


wollten, um dort im Tempel von Juggermouth das Rath 


Jattra⸗Feſt zu feiern. 


Acne an die Redaction. 

Das Unerträgliche der Ueberfüllung der Pferdebahn⸗ 
wagen, welches zu gewiſſen Tagetſtunden bäufig ſtatt⸗ 
findet, iſt nur abzuändern, wenn die Conducteure ſtrenge 
angehalten werden, Niemand mehr einfteigen zu laflen, 
obald die vorgeſchriebenen Plätze eingenommen find. 
Gegenwärtig laſſen fie Jeden zu, der ſich noch binein- 
drängen will, und behaupten zur Abweiſung nicht ange⸗ 
wieſen zu ſein Dadurch werden aber Streitigkeiten 
zwiſchen den Paſſagieren bervorgerufen, welche nicht nur 
böchſt unangenehm find, ſondern auch niemals zum 
Zwecke fübren. N . 

Der enge Gang zwiſchen den Sitzplätzen, welcher 
von Thür zu Thüre führt, wird von dem Pedal der 
Sitzenden ausgefüllt. Es können aber auch Conductenre 
und Controleure, fo wie die ein⸗ und abfteigenden Paſſa⸗ 
giere ſich nur innerbalb dieſes Ganges fortbewegen; wie 
viel Grund, ihn nicht durch Stehplätze noch mehr zu 
verengen. 


Standesamt. 


Vom 10. Juni. 
Geburten: Arb. Friedr. Mietzke, S. — Klempner⸗ 
geſelle Adolf Pehlke, S. — Maurergeſelle Anton 
allinsti, S. — Arb. Auguſt Gillmeiſter, T. — 
Simmerael Auguſt Wennebeck, S. — Bäckermeiſter 
riedrich Weiß, S. — Böttchergel. Richard Lenzig. T 
— Arb. Auguſt Linde, T. — Unehel.: 2 S., 3 T.. 
Aufgebote: Conditor Jobann Martin William 
Diebe in Memel und Anna Henriette Ottilie Geſchke, 
aſelbſt. 
Heirathen: Portier Johann Guth und Bertha 
Amalie Oppel. ö { 
Todesfälle: T. d. Arb. Albert Bejerowski, 5 M. 
Wwe. Johanna Volkmann, geb. Kanzler, 87 J. — 
Eiſ enbahn⸗Betr.⸗Secretär a. D. Rudolf Gebrt, 38 J. 
— S. d. Bureau Aſſiſtenten Friedrich Büttner, todtgeb. 
— Frau Louiſe Weißenberg. geb. Weichert, 33 J. — 
Schubmacher Carl Borziſtowski, 41 J. — S. d. Arb. 
Auguſt Neubert, 3 J. — S. d Schuhmachergeſ Alexander 
Cieszynski, 3 J. — Rentier Dr. phil. Ferdinand Wilhelm 
De J. — Arb. Carl Krampf, 27 J. — Unehel.: 


Stadtverordneten⸗Verſammlung 


am Dienſtag, den 14. Juni 1887, Nachm. 4 Uhr. 
Tagesordnung. 
A. Oeffentliche Sitzung. Zus 

Urlaubsgeſuch. — Dankſchreiben. — Mittheilung 
a. von der Leihamts⸗Reviſton, — b von den Einnahmen 
und Ausgaben der Kämmereigüter pro I. April 1886/87, 
— Wahl von Mitgliedern zur Johannisfeſt⸗Commiſſion. 
— Vertrags⸗Prolongation bezüglich des Spül⸗ und 
Rieſeldetriebes. — Vermietbung eines Lagerplatzes. — 
Pachtübertragung. — Pacdttzinserlaß. — Ueberlaſſung 
von Terrain. — Abtretung eines Straßenwinkels. — 
Anlage einer Zweigleitung aus der, e 
Waſſerleitung. — Errichtung eines Ortsſtatuts für 
Krankenvexſicherung. — Bewilligung a. einer Beihilfe 
zur Beſeitigung eines Vorbaues, — b von Koſten für 
Straßenbeleuchtung, — e. von Koſten für Polizei⸗ 
Burean⸗ und Gefängnißerweiterung, — d. von Bau⸗ 
und Repgratur⸗Holzwerth für Schuletabliſſements. — 
Nachbewilligung a. zum Armen⸗Etat pro 1836/87, — 
b. zum Leihamts⸗Etat pro 1886/87, c. zum Kämmexei⸗ 
Fonds pro 1886/87, — d. zum Forſt⸗ und Dünen⸗Etat 


pro 1886/87, — e. zum Gasanſtalts⸗Etat pro 1887/88. 
— Abſetzung eines 


anong vom Etat. 

a B Nichtöffentliche Sitzung. 
Anftellungen. — Unterſtützungen. — Gratificationen. 
Danzig, den 10. Juni 1887 


er Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Steffens. 


Borſen⸗Depeſchen der Danziger Bettung 
(Special⸗Telegramme.) 
Frankfurt a. M., 10. Juni (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 227,75 Franzoſen 183,25. Lombarden 71,37%. 
Angar. 4 7 Golorente 51,80. tuen oo. 198 83,20. 


Tendenz: matt. 


Oeſterxeichiſche 
4% Ungariſche 


Wien, 10. Juni (Abendbörſe.) 
Creditactien 285,40. Franzoſen —. 
Goldrente 102,27. Tendenz: ſtill. 

Paris, 10. Juni. (Schlußeourfe) Amorth. 3 4 
Rente 84,40 32 Rente 82,02%. 4% Ungar. Goldrente 
823. Franzoſen 466,25. Lombarden 177,50, Türken 
14,72%. Aegypter 379 — Tendenz: feſt. — Rohzucker 
88% loco 28,50. Weißer Zucker er Juni 32,50, Ye Juli 
32,70, Pe Juli⸗Auguſt 32,80. Tendenz: behauptet. 

London, 10 Juni. (Schluscourſe.) Conſols 101%. 
4 preuß. Conſols 106. 5% RNuſſen de 1871 97. 
5% Ruſſen de 1873 96%. Türken 14½ 4 1 Ungat iſche 
Goldreute 82½. Aegypter 75% Plaßzdiscont 1 2. 
Tendenz: feſt. — Havannazucker Nr. 12 18%. Nüben⸗ 
rohzucker 11½. Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 10 Juni Wechſel auf London 3 M. 
21K. 2. Orientaul. 99%. 3. Drientanl 1007 


Als Führer 


durch das weſtpreußiſch⸗nommerſche Hochland empfeble ich: 


„Wanderungen durch die sogen. Kassubei u. die Tuchler Haide 


von Carl Pernin, Rechnungsrath und Hauptmann a. D. 
Preis elegant in Taſchenformat gebunden 2 Mk. 
W. Kafemann. 


Danzig. 
Schweizeriſche 


Unfall⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 


in Winterthur. 


Berichtigung. 


Es ſoll heißen in der Morgenausgabe der Danziger Zeitung vom 


7. Juni er Nr. 16 490. 
Die Geſellſchaft ſchließt ab: 


Einzel⸗Verſicherungen gegen Unfälle aller Art zu Waſſer und zu 
Lande innerhalb ganz Europa, gegen Velbeipedgeſahr, gegen das Ableben 


durch acute Infections⸗ Krankheiten, 


auch mit Rückgewähr der geſammten eingezahlten Prämie; 
ferner Collectiv⸗ und Haftpflicht⸗Verſicherungen gegen die Verpflichtungen aus 
88.5 u. 96 des Reichsunfallgeſetzes, gegen die Haftpflichtgelahren der Fabrit⸗ 
rittpersonen“ 2c. 

Die Geſellſchaft unterwirft ſich unbedingt dem Preußiſchen Gerichtsſtande. 
Zum Abſchluß von Verſicherungen und zur Ertheilung jeder wünſchens⸗ 
werthen Auskunft halten ſich beſtens empfoblen alle Vertreter der Geſell⸗ 


beſitzer für Unfälle von „nicht Driliperfonen, ſondern 


ſchaft, ſowie 


Der General⸗Agent Alois Wensky, Danzig, 


Heilige Geiſtgaſſe 93. 


NB. An noch unbeſetzten Plätzen finden Vertreter vortheilhafte Ans 
ſtellung. 


Ein tüchtig. Lackirer⸗ 


kann ſofort eintreten. — 
Accord oder Lohna beit. 
Carl Nätzer, Wagenfabrik, Natel. 


200 Schafe, 


Hammel, Mutterſchafe und Lämmer, 
verkauft (624 
Lobeckshof pr. Langfuhr. 


gehilfe 


7 


Transfers 4,66%, Wechſel auf Paris 5,20%, 4 fund. 
Anleihe von 1877 129%, Erie⸗Bahn⸗Acti 
vorker Centralb⸗Actien 112%, Chicago Nortb⸗ Beſtern⸗ 
Actien 123%, Lale⸗Sbore⸗Actien 97%, Central⸗Pacifie⸗ 
Actien 33%, Northern Pacific Preferred » Actien 60%, 
Louisville u. Naſbville⸗Actien 667%, Union⸗Pacifie, Actien 
60%, Chicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Actien 91%, Reading 
und Philadelphia⸗Actien 51%, Wabaſb⸗Preferred⸗Actien 
33%, da Bacific-Eifenbabn-Actien 59% , Illinois⸗ 
CTentralbahn⸗Actien 125, Erie Second » Bonds 99%. 
Berlin, 10. Juni. 
Wochenüberflcht = Reichs dank vom 7. Juni. 
ida. 


ct 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde und 
an Go arren oder aus⸗ 
ländiſchen ce das Pfund 


fein zu 1392 & berechnet . KM 
3 1 5 an Reichskaſſenſch. 
B 


Status Status 
v. 7. Juni. v. 31. Mai. 


813 453 000 804 953 000 
25 573 000 25 084 000 


Beſtand an Not. anderer Bank. 10558000 11 941 000 


8 
9 


Das Grundkapital 


en 
ichleiten . . 383 667 000 386 956 000 


12) die ſonſtigen Paſſiven 829 000 665 000 
W 10 Juni. . 
Weisen, gelb Lombarden 143,00 143,50 
Juni-Juli |188,50| 189,000 Franzosen 269.00 869,50 
Sept.-Oet. | 173,00) 174, 20 Ored.- A ctien | 459,00 461,00 
Roggen Disc.-Comm. 202,50 202,30 
Juni-Juli 126.00 127,00 Deutsche Bk. 162,90 163,00 
Sept -Oet. 130,50 131,50 Laurahätte | 70,00 70,25 
Petroleum pr Oestr. Noten 160,30 160,40 
200 8 Russ, Noten 183 40 184,45 
Sept-Okt, 21,400 21,40] Warsch. Kurs 188,251 184.25 
Rüböl London kur“ — | 20,356 
Juni 49,50 48,80; London 1 — 20,31 
Sept.-Okt. | 49,70 49,10 Russische 5 

itue SW-B.g. A. 60,80 60,80 

onı-Juli 62 00, 62,00! Dans. Privat- 
Aug.-Sept. | 61,80 6180) bank 139,70 139.9 
4% Öonsols | 106.20 106,20] D. Oelmühle 114,50 114,50 
5% westpr do. Priorit. 112,500 112,75 
fandbr. 97.40 97,30| Mlawka St-P. 107,40 107,30 
5 Rum. G.-R 94,50 94,50 do, St-A 47,40 47,20 

Ung. 42 Gldr 81,90) 82,00) Ostpr. Südb. | 
B.Öriont-An! 5640 56,80) Stamm-A | 62,20, 62,40 
4 rue An. 83,30 83,50 1884er Russen 97,35 97,20 

ondsbörse: schwach. 
Nohzucker. 

Tauzis, 10. Juni. Priratbericht von Otte Gerike) 
Teuden:: Beſſer“ Hentiger Werth für Baſis 88 R. 


if 11,45 & incl. Sad Me 30 Kilo ab Traufitlager Neu⸗ 


fabrmafler. 


Wolle. 

Barihen, 7. Juni. Ganz wider Erwarten bat ſich 
das Wollgeſchäft am hieſigen Platze in der abgelaufenen 
Woche belebt Lagerinhaber entſchloſſen fi, ihre Vor⸗ 
räthe zu billigeren Preiſen zu räumen, und verfauten 
an einen Tomaszower Fabrikanten 600 Centner Tuch⸗ 
wolle. In Folge des Steſgens des Rubelcurſes iſt im 
Contrackgeſchäft eine merkliche Ruhe eingetreten; Käufer 
wollen nur zu billigen Preiſen kaufen. wozu Produ⸗ 
centen ſich nicht entſchließen. Es wurden in der Pro⸗ 
vinz gegen 1000 Centner an inländiſche Fabrikanten mit 
einem Preisaufſchlag von 4 — 5 Thaler polniſch gegen 
das Vorjahr verkauft Die Lagerbeſtände volniſcher 
Wolle am bieſigen Platz ſind verſchwindend klein. 
während von xuſſiſcher Wolle noch über 5000 Pud 
lagern. Einen Einfluß auf den diesjährigen Wollmarkt 
wird die Maßregel der Reichsbank ausüben, welche ſich 
entſchloſſen bat, den Producenten einen Vorſchuß auf 
Lombard von des Werthes der Wollen zu geben. 
Es dürfte daber der Fall eintreten, daß Producenten 
dadurch auf hoben Forderungen beſtegen und bei Nicht⸗ 
erreichung derſelben zu Lager geben werden. 


e 
Neuſahrwaſſer. 10. Juni. ind: W. 
Peg Stadt Lübeck (SD.), Bremer, 
Lübeck, Güter. — Maria Stella, Gerdelmann, Papen⸗ 
burg, Kohlen. — Eliſe, Chriſtenſen, Antwerpen, Dach⸗ 
pfannen. 

Im Ankommen: 1 Dampfer, 1 Ever. 


Fremde. 

Hotel de Berlin. Hauptmann Werner e. Berlin. Richter a. Bie⸗ 
towo, Hoffmever a. Gaurowitz. 1 — a Zlotnick, Rittergutsbeſiger. 
Frau Riltergutöbeſitzer Muhl 4. Lagſchau. Bieber a. Berlin, Privatier. 
Meiſter a. Elbing, Hotelier * a. Elbing, Brouerei-Directer. Frau 
Rentiere Gieldzinzki a Wien entiere Frl. v. Roggenbucke 0. Danzig. 
Keller, Gafjel, Süßmann, Calkhoff, Markwald, Mendel, Eitig, Auerbach 
a. Berlin, Krebs a. Leipzig, Kreuder a. Barmen, Hager a. Hamburg. 
Bogel a. Lahr, Bornbolz u. Rößler a. Abnigsberg, Kaufleute. 

Stel Du Nerd Mölter a. Königederg, Thea terſecretär. Sıuneom 
4. Königsberg, Kaſſirer. Böhm a. Königäberg, Decorateur. . 4. 
Köninäberg, Mee Einert, Jecobli, Gahl. 3 nder. Groß, 
Slaſer a. Berlin, Thiel a. Königsberg, Eller a. Düfelvorf, Müller 6. 

annsver, Kaufleute. 
8 Hotel drei Mohren. Rothschild a. Frankfurt a. N, Fey a. Stettin. 
Weber a. Ghemnig, Müller a. Weſel. Gödecke a Limbach, Richter a. 
Plauen 1. B., Banecken a. Emmerich, Variſer, Büchel, Doffmeifter, Schultzle 
d. Berlin, Drage u. Frau a. Wartenburg, Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure: für den pofitiichen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. ann, — das Feuilleton und Literariſche 
. Rödner, — den lokalen und provinziellen, Handels, Marine⸗Theil uns 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. klein, — für den Inſeratentheil 
W. Kaſemann, ſämmtlich in Danzig 


Medleinal-Tokayer 


vom Weinbergs⸗ 
Beſitzer 


rn. Stein 


Erdd⸗ Benne 
bei Tokay 
garantirt rein, 

von den 
grössten 

Autoritäten 


aualyſirt 
und als vorzüglich. 
Stärkungsmittel bei 
allen Krankbeiten 
empfohlen, verkauft 


au 1 
Engros⸗Preiſen 
in Danzig: C. H. Leutholz, 


Jede Dame verſuche 
Bergmann's Lilienmilch⸗Seife 
von Bergmann & Co., Berlin und 
Frankfurt a M. Dieſelbe ift vermöge 
ihres vegetabiliſchen Gehaltes zur 
Herſtellung und Erhaltung eines zarten. 
blendend weißen Teints unerläßlich. 
Vorrätbig a Stück 50 3. bei Albert 
Neumann Droguerie.__ 80 


KRRRTERZETRTN URN 

werden zu 5 Proc. 
8500 Mk. hinter 39 000 di 
Bankgelder auf ein ſtädt. Grundſtück. 
welches mit 86 000 &. in der Feuer⸗ 


verſicher ung iſt, zum 1. September er. 
geſucht. Selbftdarleiber wollen ihre Off. 
u 631 in d. Exped. d Sta einreichen. 


Zwangsverstelgerung. ea nn wachung. Prima Kolländ.| Danpfooaifahrt Danzig — Reufahrmaſſer. 


ſoll das im Grundbuche von Cart⸗ Elbing berzuſtellende Telegraphen⸗ Da fannen Abonnements⸗Billete für die erſte Saiſon ſind jetzt im Bureau der 


bau, Band IV, Blatt 93, auf, den | eee . unter eichneten Geſellſchaft, Hundegaſſe 52, zu kaufen. 

amen der Bäckermeister Siegfried 2650 S . iſe“]“ Weichſel“ ; i 1 „Actien⸗ 
SUB SE DIE ne nn made San en niet, Dario Dungfäiihe un Geie-ien 
Eheleute eingetragene, in Carthaus 1300 Stück grader ſchmiede⸗ 8 wg Geſellſchaft. 


D _ —_———__ Arexander Gitnone. _______ cm 
JJ Mpkalt, Duänenpen, mo | Sriedrih-2Bilhelm-Schüßenhaus, 
Serihteftite — Dimmer Nr. 23, ver 15 bel, eingehen Werden. Lager fämmtlicher Baumaterialien, „ Taclich von Nachmittags 4 Uhr * Abends 9 Uhr: 

vn, 228 f. 8, dag it mit einen ce Seiten der are die ben een, ebene .] Große ethnologiſche Ausſtellung. 

mit 282 . Nutungswer tb zur Ge: | 0 A für iedes Eremplor verabfolgt. Prima holl. Auftreten der Weſtafrikaniſchen 


Die Preisforderungen ſind ſchrift⸗ 


paubefteuer veranlagt, Ausg a8 | ih und nerfiegelt mit der Kufcgeiſt Dachpfannen Asch anti-Neger-Karawane 


„Lieferung von Materialien zur 


des Grundbuchblaties, e'twaige Ab: , ; ee g 15 von der Goldtüfte Weſtafrika's, 
ſchätzangen und andere das Grundſtück aid, bunter Naschen de en en eee e unter Führung ihres Handelns Benetasistg 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ Bewerbern zu unterſchreibenden Liefe empfiehlt billigſt {555 Die Karawane beſteht aus 26 Perſonen, darunter Fetiſch⸗Prieſter, 
londere Kauf bedingungen können in rungs- Bedingungen bis zum 20. Anni htancta Medisin-Mäuner, Weiber u. Kinder, ſowie vielen dort einheimiſchen Thieren, 
der Gexichtsſchreiberei, Abtheilung III. 5 J. portofrei an die bieſige 1 — . chtenste N, 3 Eiephanten, 7 Kameelen und Dromedaren, verſchiedenen Zebu 's, Zwerg⸗ 
ae elbe eigen werden auf⸗ Wolirection einzureichen . abe daran fe Beiscenientfabe. ede 1 Täglich V Il | 
2 Die chend 5 1 nd 420 den e e Tag aum oe — ſämmtlicher dreifirten en 2 — 4 Sreffirten Elephanten. 
ochendenfein 55 8 — Dal 1 Uhr Vormittags in Gegenwartf J 3 .: #8 Kriegs: und Siegestänze, Opferung, übliche Kriegsüdungen, Schein⸗ 
3 i der etwa eiſchienenen Bewerber bier — * E 38 kämpfe, ſowie Vorführung der bei ihnen einbeimiſchen Geräthſchaften. 
S Dr Cage e im Zimmer „Abibeilung für Tele⸗ — 8 2 = 2 h een Reſervirter und nummerirter Platz 1 4 Entree 50 3 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ raf ß 5 14 ESTER gs; er 8 Kinder and i 99 10 er abwärts zahlen die Hälfte. 
kungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 5 a seftellten Bedingungen 2 1 8 2 5 5 15 „„ 5˙·1 DOCERE 
ehrenden Hebungen oder Koſten. gicht entsprechen, bleiben unberück⸗ 3 3 6 8 5 TP! ͤ ⁵— V ²˙ IRRE: «; 
ene ſich igt, ebenſo finden die Angebote 23838 27 Bo Az 1 h 1 8 
> ie Bedin⸗ 2 22 83 x 
dee eden | nl Bang, wine Be debe, , Rasssilg, arienburger Privat-Bank 
} ubiger widerſpricht, dem fei i 8 3 8 23 7 
117 5 fe a 5 ru db Keine, Berüdihtigung. in un 42,03 5822 53 7 si D. Martens. 
ache sa 45 mat be ht 5. Jul 3 . 2 2222 281 2 2 3 3 Die Herren Aktionäre werden hierdurch zu einer 
rden und bei Vertheilung des Kauf- der : 83 8 6 
feldes dur Mane berüdfihtigten Uns N nd * 2 * En 283: 2 außer ordenllichen Generalverſammlung 
e im Range zurücktreten. „ar. ; 2 22 r auf 
Diejenigen, welche das Eigenthum Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirector. i m #95 8 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden In Vertretung: 3 8 Ain Donnerſtag, den 23. Juni er., 
aufgefordert, vor Schluß des Der: Bahr. 11 $° 75 8 2 39° Nachmittags 3 Uhr 
b 8 Termins die Einſtellung V i 1 > —— : 3 l Köni ßen“ i 
es Verfahrens herbeizuführen, widr. erſte gerung. zuwwowww }in das Lokal des Herrn Herm. Ellerwald „Hotel König von Preußen“ in 


enfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Tienſtag, den 14. Jun d. J., Beten zn. an since Marienburg ergebenſt eingeladen. 
Faufgeld in Vezug auf den Anſpruch Vorinitings 11 Ubr, werde ich ia Wilh. Bitter, Bielefeld, Y Tagesordnung: 


an i Busig a Gen Wan vielfach hrämiter, Ju- <“ 5 N gr des 5 ee 
des Zuſchlags wird, (687 ines Zubebör . i ea eee e un. Ss ge 2. Abänderung der 88 1, 4, 34, 35, 36 und 40 des Geſellſchaftsſtatuts. 
am nn . a oleich f. gewerbliche ss Marienburg, den 7. Juni 1887. 
itta r, aare Bezahlun b 0 
an Gerichtsſtelle vertändet werden. „Verſammlungsort am neuen katho⸗ . ar a S * Der Voffiten A Aufſichtsraths. 
Carthaus, den 5. Juni 887. 3 5 9 Piel 187 (663 RS A Illu⸗ N rr —1 
3 ußig, den 30. Mai 8 A N 
Königliches Amtsgericht. Hannusch, SE ftrirte Handschuh-Ausverkauf 


Gerichtsvollzieber Courante, 


AMangsrergteiperung. | 77 Butter. ae Ss jede Auskunft über 


* 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung Ta. Kaiſerbutter per Pfd. A. 1,1 4 das leichte vortheilhafte 


0. 
ſoll das im Grundbuche von Willen» | la. gute Sußrahmbutter per Verfahren ſowie Apparate 


5 
*. 


Langg 
Seide ie Handſch 


berg Band 1, Blatt 4, auf den Namen d 1. f ; N ö " a „70 H. 
den Besitzers Fritdrich Richard ff. Tafelbutter von füher Sahne her | emmmzamem . Betrieb gezeigt — Rein . EEE 5 = „ X 1, 1,25, 
Arnold eingetragene, zu Willenverg, Pfd. N. 0 80 Ein ſehr rentables @lacee: m W 3 


8 „90, 0,80. 
Kreis Stuhm, belegene Grundftüd fette ö de Kochbutter per 1 


am 18. Juli 1887, ia Rn bei ie Putz⸗ und . 
vor dem unterzeichneten Gericht — 5 eee Weißzwaarengeſchäft 


an Gerichtsſtelle — verſteigert werden merken Butterbanbluma Breitaoife in einer großen Garniſonſtadt Weſt⸗ 

Das Grundſtück iſt mit 1015,26 % f 2 Preußens iſt wegen Kränklichkeit der 

Reinertrag und einer Fläche von zu eten Al Subaberin unter ſehr gänſtigen Be⸗ — K Rademann's knochenbildander e 
Be 


142,47,98 Hektar zur Grundſteuer, mit | 8 a dingungen zu verlaufen. Selbſt⸗ 1 [ee] 
588 . Nugungsmertb zur Gebäude: | I} ge Bede en on 5 leflectanten wollen ſich melden unter 1 N DERZWIEBAC —.— 
Lee 


euer veranlagt. Auszug, aus der verſendet Mufterkarten franco a enen ee P 
i zeichnet ſich durch hohe Nährkraft ſowotzl in Bezug auf Fletſch als auch beſondertz 


teuerrolle, beglaubigte Abſchrift des pet ’ » N 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 1 Alte Möbel auf Knochenbildung aus Kein bis jezt beauntes Kindernährmtittel erreicht 
denſelben in dieſer Beziehung an Werkſamkeit und zahlreiche Atteſte von namhaften 


gen und andere das Grundſtück e und Bodenrummel werden ſtets zu 

betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ KM önigsb * Aerzten befunden bie ausge jdefeichnete Wirfung dieſes Prä- 

ber Ge Kaufbedingungen können in ÜBER 54 lug auf] < x dnen, Betörd 

a ae 0 ben — 5 i f f anden ind et 5 Dr . * 

zeichneten Gerichts eingeſehen werden. 4 ee | 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ Seeba ch a Bo ne I le geſehen, wie die Kleinen 

7 die nicht von ſelbſt auf den I badenützungdieſesNahrunge 45 


* N i ne . Dr un 
ken Doreen een Eröffnung der kalten Seebüder mn. e e 


Mutter wird vorkommenden Falls ihrem Kinde Nademann's Kuochen bildenden 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 


15 des Verſtel e Sonntag, den 12. Juni 1887. Kinderzwieback geben. Derſelde iſt billiger wie jedes andere Stindernährinittel, 
U 


Preis per Büchſe Mk. 1.— 
thervorging, insbeſondere derartige 


= EN 
für Herren 


Vormittags 9 Uhr, rim: prima 


W Ela 
LER RATEN ABER RATEN En. 


Ya 


orderungen von Kapital, Binfen, Preiſe der Bäder; e on ‚Nootäelen, Droouen- und Gpeserei 
ed 1 Werft e ae Einzeln⸗Billet für Erwachſene 0,15 K., D. Michelsen, und in Ecbnbanm bei Apotheler Pohl. 
Br Aufforderun . mur Abgabe Dußzend⸗ „ 7 e 1030 2. Apotheker Rademann, Forbach. Lothringen. (9739 
von Geboten anzumelden und, falls V 1 ——— . ——— VL 
treibende Gläubiger widerſpricht, 1 448⸗Billets für die € 1 18 22 
een e e VVV Locomobilen, 
widrigenfalls biejelben bei Feſtſtellung Ri : 8 . 
in icht b ück⸗ ” inder 1 . . ... 5 8 4 K. 
aug werden Aung bet Berikeitng Abonuements⸗Billets für einen Monat. Dampfdreſch⸗ 
I Raufpelbes gegen die berück⸗ Für Erwachfene. .. 3 dh, mai inen 
fichtigten Anſprüche im Range zurück⸗ . Sr. Ander n e me ee Ze 1 ch nen, 
treten Die Billete find in Weichſelmünde bei dem Unterzeichneten und in 2 
Diejenigen, welche das Eigenthum] Mundt’s Hotel, ſowie in Danzig in der Billetbude am Johannisthore 5 Göpeldreſch⸗ 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden zu haben. Kinder Billete reſp. Kinder⸗Abonnements⸗Billete gelten nur für e 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ | Kinder unter 15 Jabren = maſchinen, 


igerungstermins die Ei Fabr⸗Abonnements⸗Bilete iltig vom 10. Juni bis 31. Juli und 8 age 19 
B derbe abend e 0 vom 1. Auguſt bis 20. September find 8 folgenden Preiſen im Bureau der nen und gebraucht, verkauft räumungshalber zu außer⸗ 


falls nach erfolgtem Zuſchlag das Actien⸗Geſellſchaft „Meier“, Handegaſſe 52, zu kaufen: ordentlich billigen Preiſen (7538 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch Erwachſene I. Pla gg 10 A, = 3 
an die ante en d wir. A wochen 5 e 3 4 J. Hillebrand * irſchau, 
n eh le Teen m} RE SSR gaguagrt: ad Landwirthſchaftl. Maſchinengeſchäft. 
am 18. Juli 1887 0 
2 g 7 ⸗Karte für das Seeba i ig bi ö 
Vormittags 11½ Uhr, der keen Preisen zn en elmünde giltig bis zum Schlu Große 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


2 ö Erwachſene 35 K. 2 r 0 
" önigl. Amtsgericht 4 Der Weg E Bädern iſt mit Sin bepflanzt und mit freiwilli eVerſteigerung. 


Brettern belegt. 


— 8 5 Inm Auftrage des Herrn Rittergutspächters, Lieutenant der Lande 
Concursberfahren. n In meinem am Dampfboot-Anlegeplag gelegenen Gaſthauſe find 52 5 wehr Wallenius, werde ich wegen Auflöſung des Pachtverhältniſſes 


möbllete Zimmer mit ſchöner Aasſicht billig zu vermiethen. 2 
das Vermzgen der Bubhändlerin Carl chler. am Mittwoch, den 15. d. Mts., 
— —— Te ame | von Vormittags 9 Uhr ab, 


Fräulein Maria Julianna Wetzel — 
ö i in Pr. Stargard auf dem Platze in der Waſſerſtraße, ſchrägeüber 


de Danzig iſt in Folge eines von 
em Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 0 

Olivier's Hotel, vor dem Fleiſchermeiſter Ackermann 'ſchen Vieh⸗ 
alle das geſammte 


chlags zu einem Zwangssoergleiche 
ergleichstermin auf 
| Guts»-Inventar, 
mit dem das Rittergut Kl. Jablau bisher bewirihſchaftet iſt, be⸗ 


Gr. Ausverkauf. 
Michaelis & Deutschland'soben 
Concursmasse 


übernommene 


Schirm⸗Lager u 


fol zu Taxvpreiſen ſchleunigſt ausverkauft werden. 
iesjährige Neuheiten in Sonnenschirmen find in 
oroßer e vorbanden. 55 
va i 2 
ee ren ſowie Bezüge werden angenommen und ſchnell 
Für Wiederverkäufer günſtige Gelegenheit. 


Der Verkauf findet nur 


11, Langebrücke 11, 


wiſchen dem Freuen: und Brodbänkenthor ſtatt, nicht theilt 
mit der Langgaſſer Filiale. e 6205 


NB. Das Ladenlokal iſt zu vermiethen. 


Vormittags 11%, Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte XI. 
bierſelbſt, Zimmer Nr. 42, anberaumt 
nzig, den 6. Juni 1887. (715 
Grzegorzewski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts XI. 


ür den Neubau des Empfangs⸗ 
Gebändes auf Bahnhof Marien⸗ 
burg ſollen die Zimmerarbeiten ein⸗ 
ſchließlich der Materialien⸗Lieferung 
im Submiſſtons wege vergeben werden 
Die Bedingungen ꝛc. liegen in 
unſerem Dienfigebäude — Bahnhof 
Legethor hierſelbſt — ſowie im Ge⸗ 
ſchältszimmer des Regiexungs⸗Bau⸗ 
meiſters Schultz auf Bahnbof Ma ien⸗ 
burg zur Einſicht aus. können auch 
gegen porto⸗ und beſtellgeldfreie Eins 
endung von 1 dk von uas ent⸗ 
nommen werden. 
Offerten ſind verſiegelt und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen bis 
zur Terininsſtunde 


Montag, den 27. Juni cr., 


den 25. Juni 1887, 
end aus: 


Anzahl 1⸗, 2⸗ und 3⸗jähriger Fohlen, 24 Milchkühen, 
17 Stück Jungvieh, 1 Bullen, Kälber, alles vorzüglicher 
Race, 3 Kutſch⸗ u. 11 Arbeitswagen, 5 Schlitten, 24 Pferde⸗ 
geihirre, 30 diverſen Pflügen, 24 Eggen, 20 Schafraufen, 
9000 Ziegelbrettern, Dreſch- u. Häckſelmaſchinen, Getreide: 
Cylinder, Wrucken⸗ und Rübenſchneider, eiſernen Walzen, 
Klee⸗ u. Getreide Sae⸗Maſchinen, 1 Drillmaſchine, 1 Torf⸗ 
ſtechmaſchine, 6 Mergelkarren, 1 Partie Siebe, Speicher: 
und Stall -Utenſilien, 1 Viehwaage, 1 Partie Nutzholz, 

ſowie nachſtehendes Mobiliar: 
2 Sophas, 1 Billard mit Zubehör, 1 Chaiſelongue, 
2 Kommoden ac. ꝛc. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 


e Herr Maltenlus wird eventuell ihm bekannten 
Käufern Credit gewähren. 


A „ R 01 f ä d 2 n Per u. Hols Pr. Stargard, den 9. Juni 1887. (660 
Danzig, den 4 Juni 1847. 0 g i «I lllmanns, Remscheid, 
Königl. Eiienbabn-Betriebs- mt. 15 d Ehrendiplom Amsterdam. . Laenger, 
Darup. (696 ; Königlicher Gerichtsvollzieher. 


20 werthvollen Kutſch⸗ und Arbeitspferden, einer größeren] 1.4. 


Tiger fin ken ſiud ſehr billig 
abzugeben 
Holzſchneidegaſſe 2. (623 
Ein wohlerhaltener mahagoni Flügel 

iſt verzugshalber Langgaſſe 12 U 
zu verkaufen 3 

Eine Gprocentige, durchaus ſichere 
Hypothek von 


8250 Mark, 


eingetragen auf ein Danziger Grund⸗ 
ſtück, iſt ſofort zu cediren 
Thora, den 8. Juni 1887. 


Wernicke, 
614) — Gerechteftraße Nr. 129. 


ür den hieſigen Ort übernehme 
den Ein⸗ und Verkauf von 
Waaren, Beſorgungen, Erkundi⸗ 
gungen, Vermittelungen ꝛc. unter 
gewiſſen hafter Reellität und ſtrengſter 
Discretion. 412 
Berlin NW, den 4. Juni 1887. 
Bureau: Dreyſe⸗Straße 21. 


Heinrich Thiel. 


Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt 
einen tüchtigen 


Maſchinenſchloſſer. 


welcher bereits in Zuckerfabriken ge⸗ 
arbeitet hat. 37 


Zuckerfabrik Marienwerder. 


Für ein Verſicherungs⸗Geſchäft 
wird ein cautionsfähiger ſtiller 


geſucht. 
Gef. Offerten u. Nr. 389 in der 
Exped d. Zig erbeten 
Leiſtungsfähige Hamburger Ci⸗ 
garren⸗Fabrik ſucht einen gewandten 


Vertreter 
für Privatkundſchaft. Offerten sub 
H. R. 566 an Rudolf Moſſe, Hamburg. 

in tüchtiger Conditorgehilfe, ſelbſt⸗ 
ſtändiger Arbeiter, findet bei hohem 

Gehalt dauernde Stellung bei 
A. L. Neid, Inh. Julins Heinnold 
in Bromberg. (688 


Penſion leſucht. 


„Für eine ältere kränkliche Dame 
wird auf dem Lande oder in einem 
Förſterhauſe eine ſtille einfache Penſion 
zum 1. Juli cr. geſucht. Bedingung: 
eigenes Zimmer (parterre) und Garten 
in unmittelbarer Nähe des Hauſes. 
Anerbietungen mit Angabe des 
Preiſes unter Nr. 691 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Hundegaſſe 25 iſt eine 
errſch. Wohnung, 


beitebend aus Saal, 6 Zimmern 
(wovon 2 in der Hange Etage — zu 
Comtoire geeignet), Küche u. Zubehör. 
welche der jetzige Miether 16 Jahre 
lang bewohnt, vom 1. October ab zu 
vermiethen 1 


Bahunng, 5 Zimmer und 
Bubeb. in gut Gegend, Mieths⸗ 
reis rer en 


5 3 
Joh Ange: 


großen Garten ſind in der früheren 
Commerzien⸗Rath v. Frantzins ſchen 
Villa, Neuſchottland 10, zu vermieth. 


Ein großer Laden 


nebſt anſtoßender Wohnung in 
der frequentirteſten Straße 
iſt von ſofort zu vermiethen. 
Walter, Stadtrath, 

9547) Allenſtein. 


Auf dem zu Zoppot ae 
hörigen Gute Carlikau ſind 
möblirte Wohnungen zu 
vermiethen. a 
Heil. Gelstgasse 126 J. 
ift eine herrſchaftliche Wohnung, bes 
ſtehend aus 8 Zimmern nebit Bades 
einrichtung, Küche, Boden und K er 
vont 1. October er zu vermiethen. 
Näberes im Comtoir der Danziger 
Actien⸗ Bierbrauerei, Heilige Geiſtgaſſe 


[Nr. 126 parterre, zu erfahren (722 


Die Oberräume des Waſſerſpeichers 
„Der weiße Bär“, 
Dopfengafle Nr. 56, find fogleich oder 
päter auf kürzere oder längere Zeit 
zu vermiethen. (721 


Charles Ganswindt. 


Sammlungen. 
Für das Lulſen Denkmal: 

F 35 Z. M. W. 14. 

Zuſammen 255,55 K 
Für die Ferien⸗Colonien: 

8 5 K, N N. 3 A., Hr. Paul 
Arndt 2 K., Hr. J. H. L. Brandt 
20 K., Hr. Ollomar Jantzen 10 K. 
3 A. 6 K, Dr. Wallen⸗ 
derg 20 ., Lehrer⸗Collegium des 
Städt. Gymnaſiums 50 K., M. W. 
Be Hr. n 8 a v. d 
Ds a? 238,75 K 


Für die Hinterbliebenen der fünf 
Arbeiter in Nenfahn wafſer: 
T. 5 A, M. 


B. T. W. 1 A., Dr 
C. Kaeber 2 xk. 
Zuſammen 46 K. 
Die Expedition der Dan; Zeltung. 


9. T. 20. Zu ſpat geleſen, bitte 
Sonntag 10 Uhr v. M. genanntem 
Ort. Als Zeichen bitte eine weiße 
Noſe in der Linfen. 28 
Woden d. bew Krank m. d. N. noch 

a unbeſt. Z verſch. w, am s Näb. 
Wir G D. geſ u gr freudl. B. A. 


Eine Fahrkarte 


iſt von der Hundegaſſe bis zum Stadt⸗ 

Theater verloren worden Es wird 

gebeten dieſelhe gegen Belohnung in 

der Exped. dieſer Zeitung einzureichen. 

— — rr 

Druck u. Verlag v. A. W. Kafe maus 
in Danzig. 


nebſt Eintritt in den 2% Morgen 


